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Dreibund und Zweibund.
In der herben Enttäuschung darüber, daß der

Dreibund ohne jede „Modifikation“ erneuert worden
ist, läßt sich das „Journal des Debats“ zu den merk ¬
würdigsten Behauptungen verleiten. Das genannte
Pariser Blatt schreibt nämlich: „Die Nachhaltigkeit:
mit der man in Berlin, Wien und Rom von den

friedlichen Tendenzen des erneuerten Dreibundes
spricht, verräth den Eindruck, den die Verbündeten
haben, daß sie nicht mehr die Herren der Situation
in Europa sind. Wir wollen gern zugeben, daß die
kriegerischen Tendenzen, die zur Zeit Bismarcks und
Crispis überwogen, seit dem Verschwinden dieser
Männer sich abschwächten, aber es erscheint uns

nußer Zweifel, daß, wenn der erneuerte Dreibund
sich der Welt so friedlich und so ausschließlich defensiv
zeigt, es deshalb geschieht, weil er in der französisch ¬
russischen Allianz eine stärkere Kombination erblickt,
als er selbst ist, und eine Kombination, die er mit
Vorsicht behandeln mutz.“

Was das „Journal des Dsbats“ über die kriege ¬
rischen Tendenzen des Dreibundes zur Zeit Bis ¬
marcks und Crispis sagt, gehört zum eisernen Be ¬
stand der französischen Publizistik, obwohl es offen ¬
kundigen Thatsachen der Geschichte direkt wider ¬
spricht; darüber braucht kein Wort verloren zu
werden. Wenn aber das „Journal des Debats“
aus der Nachhaltigkeit, mit der in den Staaten der
Verbündeten die friedlichen, rein defensiven Ten ¬

denzen des erneuerten Dreibundes betont werden,
den Schluß zieht, dies geschehe im Gefühl der
Schwäche gegenüber dem französisch-russischen Zwei ¬
bunde, so muß einer derartig falschen Auffassung
auf gründ geschichtlicher Thatsachen wenigstens mit
einem Wort entgegengetreten werden. Richtig ist,
daß der friedliche, rein defensive Charakter des Drei ¬
bundes sowohl in Berlin wie in Rom und Wien
ausdrücklich betont worden ist. Aber neu ist diese
Betonung keineswegs, und außerdem hat es Zeiten
gegeben, in denen der defensive Charakter des Drei ¬
bundes noch viel nachhaltiger als heute erörtert
wurde, ohne daß aus dem Nachdruck, mit dem das
geschah, Schlüsse auf ein Gefühl der Schwäche der
Dreibundstaaten gezogen wurden. Wir erinnern
an die Veröffentlichung des Bündnisses zwischen
dem deutschen Reich und Qefterreich-Ungarn ant

3. Februar 1888. Damals hat der „Reichs-
a n z e i g e r“ im amtlichen Theile diese Veröffent ¬
lichung mit folgenden Worten eingeleitet:

„Die Regierungen Deutschlands und der öfter*
reichisch-ungarrschen Monarchie haben sich zu der Ver ¬

öffentlichung ihres am 7. Oktober 1879 abgeschlosse ¬
nen Bündnisses entschlossen, um den Zweifeln ein
Ende zu machen, welche an den rein defensiven In ¬
tentionen desselben auf Verschiedenelt Seiten gehegt
und zu verschiedenen Zwecken verwerthet werden.
Beide Verbündete Regierungen sind in ihrer Politik
von den Bestrebungen geleitet, den Frieden zu er ¬

halten und Störungen desselben nach Möglichkeit
abzuwehren; sie sind überzeugt, daß die Bekannt ¬
gabe des Inhalts ihres Bündnißvertrages jeden
Zweifel hierüber ausschließen wird und haben des ¬
halb beschlossen, denselben zu veröffentlichen.“

In Uebereinstimmung hiermit wandte sich
Reichskanzler Fürst B i s m a r ck in der berühmten
Reichstagssitzung vom 6. Februar 1888 gegen die
irrthümliche Auffassung einiger Zeitungen, die in
der Veröffentlichung des Bündnisses ein Ultimatum ¬
eine Warnung, eine Drohung gefunden hatten: das
könne umso weniger darin liegen, als der Text des
Vertrages dem russischen Kabinet seit langem be ¬
kannt wäre. Die Veröffentlichung des deutsch ¬
österreichischen Bündnißvertrages sollte demnach,
wie es der „Reichsanzeiger“ amtlich aussprach, eine
nachhaltige Bekundung des defensiven Charakters
der deutsch-österreichischen Allianz sein. In der
That konnte es kaum eine nachhaltigere Betonung
jenes Defensivcharakters geben, als die Veröffent-
lichung des Wortlautes, aus der jener Charakter
hervorgeht. Damals ist es niemand eingefallen,
aus dieser nachhaltigen Betonung auf ein Gefühl der
Schwäche der Verbündeten gegenüber Rußland und
Frankreich zu schließen. Wenn das „Journal des
Debats“ heute solche Schlüsse zieht, so haben sie ledig ¬
lich den Werth eines Trostes für die eben erlittene
Enttäuschung und fallen im übrigen platt zu Bodem

Die Erneuerung des Dreibundes bildete übri ¬

gens ge st e r n in der französischen K a m -

in e r den Gegenstand einer Interpellation.
Der Deputirte Chastenet fragt an, ob die Erneuer ¬
ung des Dreibundes Einfluß auf die Beziehungen
zwischen Frankreich und Italien gehabt habe, und
in welchem Maße diese Beziehungen Abänderungen
erfahren müßten. Der Minister des Aeußern
D e l c a s s 6 erwidert: Unsere auswärtige
Politik hat zur Grundlage den Schutz unserer hö ¬
heren Interessen und zum Unterpfand das Bündnitz
mit Rußland, welches nicht aufgehört hat, zur Ver ¬
besserung unserer internationalen Beziehungen, na-

mentlich der zu Italien, beizutragen. So hat man

dem wirthschaftlichen Kriege ein Ende gemacht, wel ¬
cher zwischen beiden Ländern herrschte. Beide Län ¬
der haben hiervon in gleicher Weise Vortheil ge ¬
habt, das Mittelländische Meer mutz nur dazu die ¬
nen, sie einander näher zu bringen. Italien und
Frankreich behalten ihre volle lmabhängigkeit, ab ¬
gesehen vom Handelsverträge. Nach dem Steno ¬
gramm fuhr der Minister wörtlich fort: Niemand
kann die Anmaßung haben, die Interessen Italiens
besser zu kennen als Italien selbst und noch weniger,
ihm die Richtschnur vorzuzeichnen darüber, was
seine Interessen ihm vorzuschreiben scheinen. Aber
ebenso wird niemand überrascht sein darüber, daß
wir, als uns auf den Tribünen mehrerer Parla ¬
mente die Erneuerung des Dreibundes angekündigt
wurde, uns mit der Frage beschäftigten, in welchem
Maße dieser diplomatische Akt mit den zu so richti ¬
ger Zeit wieder angekündigten Freundschafts- und
Jnteressenbeziehungen zwischen Frankreich und Ita ¬
lien im Einklang stehen könnte. Die italienische
Regierung sorgt selbst dafür, die Lage aufzuklären
und zu präzisiren. Die Erklärungen, welche uns ge*
gegeben wurden, haben uns gestattet, Gewißheit zu
erlangen darüber, daß die Politik Italiens infolge
seiner Bündnisse weder direkt noch indirekt gegen
Frankreich gerichtet sei, daß sie in keinem Falle eine
Drohung für uns bedeutet weder in diplomatischer
Form noch auch durch die internationalen Protokolls
oder militärischen Stipulationen, und daß endlich
Italien, in keinem Falle und in keiner Form das
Werkzeug oder der Gehilfe eines Angriffs gegen
unser Land werden könne. Diese Erklärungen
können keinen Zweifel über den entschieden fried ¬
lichen und freundschaftlichen Charakter der italieni ¬
schen Politik uns gegenüber bestehen lassen noch
auch über das Gefühl der Sicherheit, bon : welchem
nunmehr die Beziehungen beider Völker erfüllt sein
müssen. Die Erklärungen geben uns schließlich
die gute Zuversicht, daß sich nichts mehr der Weiter ¬
entwickelung der Freundschaft entgegenstellt, die be ¬
reits so fruchtbare Erfolge gehabt hat. (Andauern ¬
der Beifall.)

Politische TageSscha«.
* * Bromberg, 4, Juli.

Vorbildung der Thierarzte. Der Bundesrüth
hat in seiner Sitzung am Donnerstag zu dem An ¬
trag Baierns wegen Einführung des Gymna ¬
sial r ei fez e u g nisses als Vorbedingung
des thierärztlichen Studiums seine Zustimmung er ¬

theilt.
Wer hat Lust, als Rechtsanwalt nach Shanghai

zu gehen? Es giebt dort bereits einen deutschen An ¬
walt, und er muß viel zu thun haben, wenn man
dort das Bedürfniß nach einem zweiten Anwalt em ¬

pfindet. Die „Deutsche Juristenzeitung“ hat er ¬

fahren, daß dies Bedürfniß besteht. Eine ergiebige
Praxis sei umso mehr zu erwarten, als sich auch
die Niederlassung-eines zweiten deutschen Anwalts
für Kiautschou und Umgebung als erforderlich her ¬
ausgestellt habe. Ueber diese Mittheilung werden die
Herren Rechtsanwälte in Shanghai und Kiautschou
freiltd) wenig erbaut sein, aber was hilfts? Andere
Kollegen wollen auch leben. Bei der verlockenden
Schilderung der Aussichten, die sich in China bieten,
könnte es wohl gar geschehen, daß sich gleich mehrere
Anwälte dorthin auf den Weg machen. Und dann
wird eines Tages die Ueberfüllungsklage, an die
man bei uns beinahe in jedem Beruf gewöhnt ist,
auch aus Deutschland in China herübertönen.

Vom König Eduard. Der gestern Vormittag
ausgegebene Krankheitsbericht lautet: Der König
hat gut geschlafen. Es ist nichts eingetreten, was
die in vorzüglicher Weise fortschreitende Besserung
im Befinden des Königs stört. — Abends wurde
folgender Bericht ausgegeben: Der König hat den
Tag gut verbracht, das Allgemeinbefinden hat
weitere Fortschritte gemacht, die Wunde bereitet jetzt
nur noch wenig Schmerz. — Bezüglich der Krank ¬
heit des Königs führt das ärztliche Fachblatt
„Lances aus: Es war nothwendig, die in die
Wunde eingeführten Röhren zu entfernen, da sie der
König nicht mehr ertragen konnte. Anstelle der ¬
selben kommen jetzt Gazepfropfen zur Anwendung.
Die Wunde heilt in zufriedenstellender Weise. Der
Ausfluß wird geringer und ist völlig geruchlos. Der
König leidet weniger und obwohl die Verbände noch
nothwendigerweise schmerzvoll sind, erträgt der Kö ¬
nig alle.Vorgänge mit äußerstem Muth. Die Tem ¬
peratur ist seit dem 26. v. M. normal. Der König
ist ein außerordentlich guter Patient und sehr
liebenswürdig gegen die Aerzte. Alle diese Um ¬

stände hält „Lancet“ für ein gutes Anzeichen zur
baldigen Wiederherstellung des Königs. — „British
Medical Journal“ giebt die Ausführungen des
„Lancet“ wieder und fügt hinzu: Die Wunde wird

täglich zweimal verbunden. Der Muth, mit wel-
*

ehern der König diese Prözedur. die einige Tage lang
viel Schmerz verursachte, erträgt, hat die Bewunde ¬
rung der Aerzte erregt. Der König genießt jetzt er ¬

frischenden Nachtschlaf und es ist zu keiner Zeit
nöthig gewesen, Beruhigungsmittel anzuwenden.
Der Appetit bessert sich und der König wird jeden
Tag von einem Bett in ein anderes gebracht. Der
Patient nimmt großes Interesse an allem, was um;
ihn herum vorgeht, und an den Tagesneuigkeiten.;
Das Blatt sagt, es sei in der Lage, alle ungünstigen \
Gerüchte hinsichtlich des allgemeinen Gesundheits- j
zustandes des Königs für völlig unbegründet zu er- J
klären, und fordert die Presse und das Publikum

'

i auf, sich der Weiterverbreitung solcher grundlosen ?
Nachrichten zu enthalten, die der königlichen Familie
peinlich sein müßten.

1 Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus Berlin,
den 3. IM: Berliner Blätter haben wieder einmal

. %e Nachricht ausgestreut, daß künftig zwei Tor ¬
pedoboote auf dem Niederrhein dauernd
ftationirt werden sollen. Auch jetzt hat die
Mittheilung, wie wir auf gründ zuverlässiger Er ¬
kundigung feststellen können, keinen thatsächlichen
Untergrund; sie ist ebenso unrichtig, wie die älteren
Behauptungen dieser Art.

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den
Staatsvertrag zwischen Oesterreich-Ungarn
und Preußen betreffend die Verlegung der Lan ¬
desgrenze längs des Przemsaflusses

Die „Times“ meldet aus Peking: Obwohl
die Ratifikationen des Mandschureiabkommens am
29. Juni in Petersburg ausgetauscht worden sind,
besteht die Meinungsverschiedenheit betreffend die
Beibehaltung der fremden militärischen Mit-
direktoren her Nordbahn unverändert fort.

'

Eng-
laied drängt auf ihre Beibehaltung, Rußland fordert
ihre Abberufung.

Deutschland.
X Berlin, 3. Juli. (Aus d er Z olltarif.

kommission.) Die lange Dauer der Kommis ¬
sionsverhandlungen scheint ihren nachtheiligen Ein ¬
fluß auf die Nerven der Mitglieder auszuüben: es

herrscht eine schwüle, gereizte Stimmung, die auch
heute wieder in einer ungebührlich längen Ge ¬
schäftsordnungsdebatte zum Durchbruch gelangte.
Veranlassung zu diesem heftigen Wortwechsel hatte
die Nachricht gegeben, die Mehrheit der Kommission
wolle unbedingt spätestens am 8. August mit der
ersten Lesung des Tarifes fertig sein. Von der ra ¬

dikalen Seite wurde ein solcher Versuch als „Stran ¬
gulation“ der Kommission bezeichnet; der Vorsitzende
Rettich rügte zwar diesen Ausdruck, aber die Ton ¬
art der sozialdemokratischen Mitglieder gewann
trotzdem keine mildere Klangfärbung. — Die fach ¬
liche Berathung gedieh heute bis zur Position 516,
über welche es noch nicht zur Abstimmung kam. —

Herr Rettich stellte die Erledigung des Zolltarifs
in zweiter Lesung bis zum 14. Oktober als unbe ¬
dingte Nothwendigkeit hin. — Was aber dann, wenn

das Wahrscheinliche eintritt und die Zolltarifkom ¬
mission nicht bis zu diesem Termin fertig wird?

X Berlin, 3. Juli. Ebenso wie das Patent ¬
amt blickt das R e i ch s j u st i z a m t in diesem
Jahre auf eine 25jährige Thätigkeit zürück. Eine
besondere Feier fand aus diesem Anlaß nicht statt.
In zwei Jahren am 1. Oktober wird das R e i ch s-

gericht sein 25jähriges Jubiläum begehen.
Karlsruhe, 3. Juli. Die zweite Kammer be ¬

rieth heute den Zentrumsantrag, betreffend die Zu ¬
lassung von O r d e n s n i e d e r l a s s u n g e n.

Von der Regierung wurde die Erklärung abgegeben,
daß sie auf dem Boden des Gesetzes vom 8. Oktober
1860 stehe. Zu Beginn der Session, sowie während
ihres Verlaufes seien Anträge auf Genehmigung der

Zulassung von Männerorden durch die Kurie ein ¬

gegangen. Eine Entschließung der Regierung sei
noch nicht erfolgt, da es noch eingehender Erwägung
bedürfe, unter welchen Voraussetzungen den An ¬

trägen der kirchlichen Behörde entsprochen werden

konnte. Verhandlungen mit der Kurie selbst schweb ¬
ten im gegenwärtigen Augenblick nichts Der Zen ¬
trumsantrag wurde darauf gegen die Stimmen der
Nationalliberalen angenommen.

München, 3. Juli. Die „Allgemeine Zeitung“
schreibt: Die Nachricht, welche einem Berliner Lokal ¬
blatte aus München zugegangen ist, daß gestern der

Kultusminister von Landmann dem Prrnzregenten
sein Entlassungsgesuch eingereicht habe, dieses aber

nicht angenommen sei, ist völlig aus der L^tft ge-

Kiel, 3. Juli. Zur gestrigen Abendtafel bei

Ihren Majestäten an Bord der „Hohenzollern“
waren geladen der Großherzog von Sachsen, Prinz
Adalbert, Reichskanzler Graf Bülow, der Fürst von

Monaco, General-Direktor Bällin, der Komman
dant öe* österreichischen Kreuzers „Szigetvar“ und
die amerikanischen Herren Griscom, Widner, Ro ¬

binson und Ärmour. — Heute Vormittag hörte der

Kaiser Den Vortrag des. Chefs des Militärkadinets
Grafen Hülsen-Häjtler und nahm die.Meldung des

Ministers Budde und des Admirals, Büchse! entge ¬

gen. Ferner empfing der Kaiser den amerikanischen
Industriellen Pierpont Morgan. — ZurFrühstücks-
tafel sind außer den an Bord befindlichen Herren
geladen der Chef des Militärkabinets Graf Hülsen-
Häseler, Minister Budde, Admiral Büchse! und
Pierpont Morgan. Zur heutigen Abendtafel an

Bord der „Hohenzollern“ sind geladen der Kron ¬
prinz von Sachsen mit den Herren seines Gefolges',
die hier weilenden Fürstlichkeiten, Reichskanzler
Graf Bülow, der kbmmandirende General der Ka ¬
vallerie v. Müssow, Oberpräsident v. Wilmowski,
Admiral Köster, Admiral Thomsen und Oberst ¬
leutnant Dürr. — Der Kaiser machte heute einen
Besuch an Bord der amerikanischen Dampfyacht des
Mister Morgan und kehrte nach etwa einstündigem
Verweilen an Bord der „Hohenzollern“ zurück.
Der Kaiser begab sich nach ky2 Uhr Nachmittag an
Bord des österreichischen Kreuzers „Szigetvar“,
welcher die Großadmiralsflagge hißte. Kurz nach
5 Uhr fuhr Se. Majestät mit dem Verkehrsböot
„Hrllda“ nach der Nachtklubbrücke, um der heutigen
Preisvertheilung der bisher gesegelten Regatten
im Nachtklubgebäude'beizuwohnen.

Düsseldorf, 3. Juli. Heute Morgen dampfte
das Kanonenboot „Panther“ nach Südamerika ab.
Die Leitung der Ausstellung dankte dem Kaiser
telegraphisch für die Entsendung des „Sleipner“
und „Panther“ und theilte mit, daß über 100 000
Personen diese Kriegsschiffe besucht hätten und von
den Offizieren und Mannschaften auf das freund ¬
lichste geleitet und unterrichtet worden seien.

München, 3. Juli. Im Finanzausschuß der
Kammer der Abgeordneten wurde gestern die For ¬
derung von 10 000 Mark für Vorarbeiten zur Er«
richtung einer technischen Hochschule in Nürnberg
durch das Zentrum gegen die Stimmen der übrigen
Parteien abgelehnt. Die Ablehmmg wurde damit
begründet, daß einerseits die Finanzlage zu un ¬

günstig für ein Millionenprojekt sei, und daß man

andererseits wünschte, die neuerdings geäußerten
Wünsche auf Errichtung einer technischen Hochschule
in Würzburg zu prüfen.

Darmstadt, 3. Juli. Die Zweite Kammer
führte heute nach zweitägiger, theilweise sehr er ¬

regter Debatte die zweite Lesung der' Landtags ¬
wahlgesetzvorlage zu Ende. Der Artikel 4,
welcher die Einführung der allgemeinen direkter
und geheimen Landtagswahlen vorsieht, wurde mit
38 gegen 2 Stimmen angenommen. Die bei der
ersten Lesung beschlossene Wahlpflicht wurde dagegen
mit 20 gegen 18 Stimmen abgelehnt. Da über die
künftige Zusammensetzung der Zweiten Kammer #

Einigung nicht erzielt wurde, nahm die Kammer
mit großer Majorität einen Antrag an, wonach das
zur Zeit bestehende Wahlgesetz noch bis zum 31. De ¬
zember 1907 Gültigkeit behalten soll. Bei der
Schlußabstimmung fand das neue Wahlgesetz, wie es
aus den Beschlüssen der Zweiten Kammer hervorge ¬
gangen ist, mit 32 gegen 4 Stimmen Annahme.

Italien.
Rom, 3. IM. Der jetzt in den englischen

Gewässern befindliche italienische Kreuzer „Carlo
Alberto“ hat Befehl erhalten, sich nach Kronstadt
zu begeben.

Rom, 3. Juli. Ein Mitarbeiter des Blättes
„Jtaliä“ hatte eine Unterredung mit einem hohen
russischen Diplomaten, der bezüglich des Besuches
des Königs in Peterhof erklärte, das Programm
der Festlichkeiten sei noch nicht festgestellt. Dasselbe
werde tt. a. eine Parade in Zarskoje-Sselo und eine
Galavorstellung im kaiserlichen Theater enthalten.
Den Zeitpunkt, wann der Kaiser von Rußland den-
Besuch in Rom erwidern werde, wo er übrigens noch
niemals gewesen sei, könne man noch nicht genau
bestimmen. Der Diplomat bemerkte ferner, dem
König werde in Ritßland ein geradezu begeisterter
Empfang bereitet werden.

Schweiz.
Bern, 3. Juli. Der derzeitige Direktor der Bör ¬

ner Hochschule, Professor Dr. Vetter, ist in dem
Streit um. die Auslegung seiner in Nürnberg ge ¬
haltenen Rede auch von seinen akademischen Kollegen
im Stich gelassen worden. Man hatte gegen ihn eine.
Art Disziplinarverfahren eingeleitet und der Senat
der Berner Universität beschloß: Er bedauere aufs
lebhafteste, daß die Rede, welche Professor Vetter
als Abgeordneter der Universität Bern bei der Feier
des Germanischen Museums zu Nürnberg gehalten
trat, derart war. daß sie Anlaß zu beklagens-
werthen Mißverständnissen geben konnte. Infolge,
dessen hat Professor Vetter seine Demission als Uni ¬
versitätsprofessor eingereicht. Ein im Senat ge ¬
stellter Antrag, der Senat möchte die in dem Artikel
des „Bund“ „Die Nürnberger Rede eines Berner
Germanisten“ gegen Vetter gerichteten Insinuatio ¬
nen mißbilligen, war nur mit wenigen Stimmen in
der Minderheit geblieben. — In seiner Nürnberger
Rede hatte Professor Dr. Vetter als Abgesandter der

deutschen schweizerischen Universitäten ungefähr fol-



gendes ausgeführt: Er komme aus einem deutschen
Lande mit allerdings sehr weitgehenden Reservat-
rechten. Die Deutschen in der Schweiz seien sich
der Zugehörigkeit zur großen deutschen Nation in
vollster Weise bewußt. Der deutsche Schweizer ver ¬

gesse es wohl bisweilen, daß , seine Vergangenheit
dieselbe sei, röte die des deutschen Reiches, aber geistig
sei er deutsch und werde es auch bleiben. Diese Zu ¬
gehörigkeit bei dem Feste besonders zü betonen, des ¬
halb sei er-hier erschienen. Und deshalb rufe er:

Heil Nürnberg, Du alte Stadt der Reichskleinodien
und jetzt wieder die Stätte des schönsten Reichs ¬
kleinods! Heil Germanisches Museum, welches im ¬
mer wachsen und gedeihen möge!— Wegen dieser
Betonung der geistigen Zusammengehörigkeit der
deutschen Schweizer mit der deutschen Nation hat sich
ein Entrüstuttgssturm gegen den Gelehrten erhoben,
der ihn jetzt zur Einstellung seiner Unterrichtsthä-
tigkeit, genöthigt hat.

Türkei.
Jerusalem, 3. Juli. Die deutschen und

it a l i e n i s ch e n F r a n z i s k a n e r mö n ch e .
1

welche am 4. November v. I. Gegenstand eines An- :

grifses griechisch-orthodoxer Mönche und Laien ge- ;
wesen waren, hatten unter Mitwirkung des deut- ;

scheu und italienischen Konsulats gegen ihre. A n - |
greiser, ei ne n St rasantrag gestellt. An- ;

statt diesem Antrage Folge zu geben, hatt das Kri ¬

minalgericht von Jerusalem die Franziskaner fdbu
in Anklagezustand versetzt. Infolge der von der

deutschen Botschaft in Konstantinopel unternomme ¬
nen Schritte annullirte'der hiesige Gouverneur aus
Befehl der Pforte das Urtheil gegen dte detltschen !

Franziskaner.
Großbritannien.

London, 3. Juli. (Unterhaus.) Bei der Be ¬

rathung des Etats des Auswärtigen Amtes beklagt
Dilke in bezug auf das f r a n z ös i sch - i t a l i e-

n i sch e Einvernehmen den Verlust der bis ¬

herigen guten Beziehungen zu Italien hinsichtlich
der Erhaltung des Status quo im Mittelmeere.
Dieser Verlust sei eine der schwierigsten Fragen,
mit denen England zu rechnen habe. Das neue

Einvernehmen zwischen Frankreich und Italien stehe
in direktem Widerspruche zu dem englisch-italieni ¬
schen Einvernehmen, dessen Gegenstand die Erhalt ¬
ung des Status quo gewesen sei, während das neue

Arrangement zwischen Frankreich und Italien im
Hinblick auf eine mögliche Störung des bestehenden
Zustandes getroffen sei. Die Lage im Mittelrneere
sei durch dieses Einvernehmen vollständig geändert
und England müsse sich infolge dessen auf eine Ge ¬
fahr hinsichtlich Marokkos gefaßt machen. Die Re ¬
gierung sei für den Verlust des auf den Frieden ge ¬
richteten Bündnisses mit Italien verantwortlich.
Dilke Verurtheilt ferner die englische Politik in

China als schwach und voller Widersprüche. Eine
deutliche Abgrenzung ihrer Interessen in China
durch Rußland und England würde zu einem guten
Ergebniß führen. Er fragt weiter an, ob ein ge ¬
heimes Einvernehmen Zwischen Deutschland und

England bestehe, welches Deutschland Zugang zun:
persischen Golf verschaffe. Er erklärt sodann, die

gegenwärtige Zeit sei günstig, um ein besseres Ein ¬
vernehmen mit Frankreich herbeizuführen über in
der Schwebe befindliche Fragen, Er schließt mit
dem Antrage, am Etat einen Abstrich zu machen.

Amerika.
• Newyork, 3. Juli. Das amerikanische Kano ¬

nenboot „Marietta“ ist in Cap Haitien eingetroffen
und meldet, daß dort völlige Ruhe herrsche.

Washigton, 3. Sröt. Was die Meldung an ¬

geht, daß China sich geweigert hat, die Julirate
der Entschädigungssumme zu zahlen, so ist das
Staatsdepartement überzeugt, daß es die unfrag ¬
liche Absicht der Gesandten in Peking war, China
die Zahlung

'

der Entschädigungssumme zu dem

Wechselkurse, der zur Zeit der Unterzeichnung des

(Nachdruck verboten.)

Erdkatastrophen.
Von Robert Tornow.

Als am 28. Juli 1883 die Insel Jschia von

jenem furchtbaren Erdbeben heimgesucht wurde, das
den ofsiziellen Berichten nach 2313 Menschen das
Leben kostete, befand sich unter den dortigen Bade ¬
gästen attch eine junge Amerikanerin, die einen
eigenthümlichen Sport betrieb — sie sammelte näm ¬
lich — „Erdbebenreliquien“. In ihrem Besitze be ¬
fanden sich Lavastücke, Steine, Holzsplitter hon ein ¬

gestürzten Häusern und noch viele andere Dinge, die
von Erdbeben an allen Enden der Welt herrührten.
Die sämmtlichen Sammelobjekte waren numeriert
und zu jedem gehörte eine genaue Schilderung der
betreffenden Erdkatastrophe. Dieses Museum würde
vielleicht, für Forscher auf dem Gebiete einen ge ¬
wissen Werth gehabt haben, wenn die Berichte au ¬

thentisch gewesen wären, die junge Dame verfügte
jedoch über einen ungewöhnlichen Reichthum an

Phantasie, und wo ihre Kemttnitz der Vorgänge
nicht ausreichte, da mußte jene „Himmelstochter“,
die von manchen freilich auch die größte Lügnerin
genannt wird, ihr helfen, das Fehlende zu ergän ¬
zen. So nahmen in ihren Berichten z. B. Aus ¬
führungen über die Prophetengabe der Thiere, ver ¬

möge deren sie die bevorstehenden schreckensvollen
Ereignisse stets voraussahen, einen breiten Raum
ein. Es ist ja allerdings thatsächlich schon von
Alters her beobachtet, daß sich der Thierwelt vor
Erdbeben eine seltsame Unruhe bemächtigt — Vögel
flattern ängstlich umher, Hausthiere geben deutliche
Zeichen von Furcht zu erkennen und Ratten und
Maulwürfe kriechen aus ihren Schlupfwinkeln her ¬
vor — aber das, was die Miß aus dem freien Ame ¬
rika hierüber erzählte, grenzte doch ans Fabelhafte.
Sie selbst muß jene bewußte Kassandragabe aber
wohl nicht besessen haben, einmal ein Erdbeben aus

nächster Nähe miterleben zu können, war ihr dies
doch nie gelungen, bis sie zufällig nach Jschia kam
— hier aber befiel sie dessenungeachtet keine Ahnung
von dem, was kommen sollte

Und doch trat die Katastrophe nicht unvorberei ¬
tet ein. Bereits eine Woche zuvor wurden leichte
Bewegungen der Erde bemerkt,, aus dem Monte
Cito, nahe beiCasamicciola stiegen Gase undDämPfe
in Gestalt sogenannter „Fumarolen“ auf und die
heißen Quellen flössen reichlicher/ während ihre
Temperatur sich erhöhte. Der Hauptstoß erfolgte

Protokolls in. Geltung war, zu gestatten. Die
Regierung der Vereinigten Staaten ist jedoch nicht
soweit gegangen, sich zu weigern, die Zahlung auf
derselben Basis wie die anderen Machte anzuneh ¬
men. Alles, was sie in dieser Richtung gethan hat,
war, daß sie China, mittheilte, sie betrachte seine
Behauptung als vernünftig und gerechtfertigt.

Gerichtssaal.
Bromberg, 4. Juli. In der gestrigen Sitzung

des Schwurgerichts wurde der Gerichtssekre ¬
tär Patll Wünsche aus Strelno wegen Verbre ¬
chens im Amte unter Annahme mildernder
Umstände zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß ver ¬
urtheilt. Ein näherer Bericht folgt.

Berlin, 3. Juli. Gegen das freisprechende
Urtheil int P r ozetz Thom as ch k e hatte die
Staatsanwaltschaft Revision angemeldet. Diese ist
nunmehr wieder zurückgezogen worden, so daß das
Urtheil jetzt rechtskräftig geworden ist.

Leipzig, 3. Juki. Das Reichsgericht hob auf die
Revision beider Angeklagten das.Urthe.il des Land ¬
gerichts Köln vom 25. Januar auf, wodurch Dr.
med. Schulze und der Chefredakteur der „Kölnischen
Zeitung“ Posse wegen Beleidigung der Kölner Ge-
fängnißverwaltung zu Geldstrafen verurtheilt wa ¬
ren, und verwies die Sache an das Landgericht
Bonn zurück. — Das Reichsgericht verwarf die
Revision des dreizehnjährigen Schulknaben Her-
mann tsalomott, der am 18. April vom Landgericht
Hamburg wegen Ermordung eines dreijährigen
Knaben zu acht Jahren Gefängniß verurtheilt war.

Leipzig, 3. Juli. Wie die „Leipziger Neuesten
Nachrichten“ aus Kassel melden, wurde der frühere
Generaldirektor der Trebergesellschaft Schmidt
heute Vormittag von dort nach Leipzig übergeführt,
um in dem Leipziger Bankprozetz als Zeuge ver ¬
nommen zu werden.

Kunst und Wissenschaft.
Die nette Diplom-Prüfnngsordnnng für Archi ¬

tekten. An den Technischen Hochschulen bestandet!
bisher keine Diplomprüfungen für Architekten, und
da der Grad eines Diplomingenieurs die Vorbe ¬
dingung zur Promotion ist, so konnten die Architek ¬
ten noch nicht die Würde eines Doktoringenieurs er ¬

langen. Diese Lücke wird jetzt ausgefüllt. Vom 1. Ok ¬
tober ab können auch die Studirenden der Architek ¬
tur an der Technischen Hochschule zu Berlin eine Di ¬
plomprüfung ablegen. Sie zerfällt.in eine Vorprüf ¬
ung und eine Hauptprüfung. Für letztere sind fol ¬
gende Richtungen vorgesehen, die vorwiegend be ¬
treffen: das Gebiet des Konstruktiven, das Gebiet
der antiken und ReNaissance-Baukunst, das Gebiet
der altchristlichen und mittelalterlichen Baukunst.
Die Bedingungen für die Zulassung zur Diplom-.
Prüfung sind:' bei Inländern Reifezeugniß, bei Aus ¬
ländern ein gleichwerthiges Zeugniß; die Immatri ¬
kulation als Studirender der Technischen Hochschule
zu Berlin; für die Vorprüfung der Nachweis eines
zweijährigen Studiums an Technischen Hochschulen
des Deutschen Reiches, für die Hauptprüfung der
Nachweis der an einer Technischen Hochschule des
Deutschen Reiches bestandenen Vorprüfung und
eines mindestens vierjährigen Studiums an Techni ¬
schen Hochschulen des Reiches'. Von dieser Studien-
zeit müssen mindestens drei Halbjahre in die Zeit
nach dem Bestehen der . Vorprüfung' fallen. Inwie ¬
weit die an anderen Hochschulen des Reiches verbrach ¬
ten Studienjahre und bestandenen Prüfungen ange ¬
rechnet werden können, entscheidet die Abtheilung,
über ausländische Hochschulen das Ministerium. Die
Gebühren der Vorprüfung betragen für Deutsche
60, für Ausländer 120 Mark, die der Hauptprüfung
für Deutsche 120, für Ausländer 240 Mark. Ein)
Bewerber, der mit Auszeichnung bestanden hat, kann
von. dem Diplom-Prüfungsausschuß dem Minister
zur Verleihung einer Medaille vorgeschlagen werden.
Bei den anderen Abtheilungen giebt, es zwar noch

freilich erst 8 Tage später und wurde nur wenige
Minuten zuvor durch eine schwache Erschütterung,
verbunden mit unterirdischem Geräusch, angekün--
digt. Binnen wenigen Sekunden waren alle Häuser
von Casamicciola bis auf ein einziges vernichtet
und eine ganze Reihe von Ortschaften, darunter
Forio, Panza, Fontana und Lacco zerstört, sowie
zahllose Menschen getödtet. Bemerkenswerth bei
diesem Erdbeben war seine immerhin geringe Ver ¬
breitung und die, abgesehen von warnenden Vor ¬
zeichen, Plötzlichkeit des Ereignisses. Beide Er ¬
scheinungen machten sich jedoch bei dem zwei.Fahre
zuvor erfolgten Erdbeben von Casarnicciola am 4.
März 1881 noch stärker bemerkbar, denn dazumal
wurden die 118 Menschen, die dabei ums Leben ka ¬
men, genau auf der Stelle erschlagen, auf der sie
standen und saßen. Von der furchtbaren Gewalt
des Stoßes legten zwei riesige, aus Steinen ge ¬
mauerte Thorpfeiler der Villa Barbaresi Zeugniß
ab, die glatt, wie Bleistifte abgebrochen waren.
Sonst stürzen die Gebäude doch im wesentlichen ein
und zertrümmern durch ihren Fall andere, daß aber
freistehende Dinge, die vermöge ihrer Festigkeit für
die Ewigkeit bestimmt scheinen, glatt abbrechen, ge ¬
hört zu den seltensten Ausnahmen. Durch kurze
Dauer zeichneten sich auch die Erdbeben von Chios
am 3. April 1880, das von Charleston am 31. Au ¬
gust 1886 und das von Caracas in Südamerika am

26. März 1812 aus. Immerhin wiederholten sich
die Stöße doch mehrfach, wenn auch, wie in Caracas
innerhalb 20 Sekunden die Katastrophe vorüber
war.

Im allgemeinen unterscheidet der Fachmann
Einzelbeben von Erdbebenschwärmen, bei denen sich
die Stöße tage-, Wochen-: ja sogar jahrelang in
kürzeren und längeren Intervallen wiederholen. Da
eine wirklich scharfe Trennung der Kategorien je ¬
doch unmöglich ist, so rechnet man alle solche Erd ¬
beben, die nur aus wenigen, sich verhältnißmäßig
rasch folgenden Stößen bestehen, zu denEinzelbe-
ben. Das furchtbarste dieser Art war wohl das Erd ¬
behen von Lissabon vom 1. November 1755. Einen
höchst interessanten Bericht über dasselbe giebt uns
der Brief eines Ungenannten an einen „Tit. Herrn
Rathsherrn Ruffier, vornehmen Handelsmann zu
Straßburg“. Der Schreiber erzählt hierin, wie er

ant Morgen auf seinem Komtoir ein entsetzliches
Prasseln hörte, und als er auf den Hof hinaus ¬
stürzte, um sich zu überzeugen, was es gähe, die
Erde „ellenhoch“ auf- und niedergehen sah. Die
Kirche und das Kloster, der Karmeliter, welche auf
einem Berge jenseits des Hofes standen, schwankten

keine Prüfungsordnung zur Erwerbung des Grades
eines Diplomingenieurs, aber der Minister hat.be ¬
stimmt, daß der Grad eines Diplomingenieurs durch
Senatsbeschluß den Inhabern eines Diploms der

.Hochschule verliehen werden kann, wenn sie das Reife-
zeugniß einer Vollanstalt beibringen. Jetzt kann
also an allen Abtheilungen der Hochschule die Würde
eines Doktoringenieurs erlangt werden.

Mongolismus bei Kindern. Nach der „Poli ¬
tisch-Anthropologischen Revue“ zeigte der Professor
Kassowitz in Wien jüngst im Verein für Psychia ¬
trie zwei Kinder vor, die regelrechte mongolische
Gesichtszüge und äußerst geringe Intelligenz zeig ¬
ten. Nach Ansicht der Aerzte hängt diese gar nicht
so sehr seltene Mißbildung bei Kindern mit einer
Verkümmerung der Schilddrüse zusammen; man

versuchte denn auch, solchen Kindern Schilddrüsen ¬
substanz von Schafen einzugeben und hatte den Er ¬
folg, daß die Intelligenz der mongoloiden Kinder
sich sichtlich erhöhte. Die Schilddrüsensubstanz des
Schafes hat auch auf andere Fälle von Kretinismus
bessernd eingewirkt. Man erklärt sich die Erschein-
nung in folgender 3Mfe: Durch den Stoffwechsel
werden im Körper Gifte erzeugt, die aus Gehirn und
Nervensystem schädigend einwirken müssen, wenn

sie nicht, durch die Schilddrüse unschädlich gemacht
würden. Wenn also die menschliche Schilddrüse
irgendwie ihre Funktionen nicht verrichtet,
so verblödet der Mensch. Seit man diese
Wirkung der Schilddrüse erkannt hat, ist

“man. auch bei Kropfoperationen vorsichtiger und
ist . bemüht, dem Patienten noch ein Stückchen der
Schilddrüse zu erhalten. Somit wäre auch ein
alter Volksglaube wissenschaftlich begründet, wo ¬

nach man sich nicht vom Kropf operiren lassen dars,
weil man sonst „dumm“ wird.

Bunte Chronik.
— W t e n , 3. Juli. Die „Neue Freie Presse“

meldet aus Marienbad: Heute früh Brannte das
Haus Rüb olssh eim ni ed er. Zwei Perso ¬
nen kamen ü nrß Lebe n. Ein Mädchen sprang vom
zweiten Stock herab und erlitt einen Schulterbruch,
sowie innere Verletzungen.

— Bremen, 3. Juli. Die Familie des Pho ¬
tographen Vogt, bestehend aus dem Ehepaar mit
zwei Kindern, wurde heute früh in ihrer Wohnung
todt aufgefunden. Die Todesursache ist bis jetzt
nicht bekannt.

— Frankfurt a. M., 3. Juli. Wie die
„Frankfurter Zeitung“ aus Tübingen meldet, hat
die dortige Bankfirma Wilhelm Bräuning ihre
Zahlungenei n g e st e II t. Die Passiva belau ¬
fen sich auf eine halbe Million Mark, denen nur

50 000 Mark Aktiva gegenüberstehen. Der In ¬
haber hat sich dem Gericht gestellt und ist sofort in
Haft behalten worden.

— L u l e a, 2. Juli. Der Hamburger Dampfer
„Wilhelm Oeltzner“ von Botskärnäs nach Munke ¬
sund unterwegs, stieß bei Marakallett auf Grund und
erlittenein starkesLeck. Ein Theil der La ¬
dung mußte über Bord geworfen werden. Bergungs ¬
dampfer sind von hier abgegangen.

— Verfahren, um P o st km r t e n

doppeltbesch re i b e n zu können. ES ist
eine bekannte Thatsache, daß durch ein rothes Glas
befrachtet alle grün gefärbten. Gegenstände den Em-
druck, von Schwarz machen, während rothgefärbte,
wofern die Intensität ihrer rothen Farbe nur eini ¬
germaßen mit der des Glases übereinstimmt, den
Eindruck von hell machen und auf einer weißen
Fläche so gut wie verschwinden. Umgekehrt machen
rothe Gegenstände durch ein grünes Glas betrachtet
den Eindruck von schwarz gefärbten, während grün
gefärbte. auf hellem Untergründe verschwinden.
Diese Erscheinung kann man nun in folgender Weise
dazu benutzen, um Postkarten zweimal zu beschrei ¬
ben, also zweimal auszunutzen, ohne daß etwa die
Deutlichkeit beeinträchtigt wird, wie dies zum Bei ¬
spiel der Fall, wenn man mit ein und derselben

hin und her, wie ein vom Sturm bewegtes Schiff
-und allenthalben stürzten die Häuser übereinander.
Dazu : war es so finster, daß man alle diese Vor ¬
gänge nur mit Mühe zu unterscheiden vermochte.
Die Bewegung des Erdbodens dauerte ungefähr
acht Minuten, dann war es annähernd drei Stunden
still, worauf abermals während acht bis zehn
Minuten unaufhörliche Erdstöße erfolgten. Die
Leute, welche größtentheils noch inNachtkleidern aus
bett Häusern gestürzt kamen, glaubten, das jüngste
Gericht wäre angebrochen und schrieen und beteten.
Auf einem öffentlichen Platz, zwischen Trümmer ¬
haufen und Leichen, eilten Geistliche hin und her,
um den Verzweifelten Trost zuzusprechen und Ab ¬
solution zu ertheilen. Wem es gelang, das freie
Feld zu gewinnen, der wurde gerettet, die in der
Stadt Zurückgebliebenen kamen jedoch größtentheils
um. Gegen elf Uhr abends brach dann noch an

allen Orten Feuer aus, der königliche Palast, das
Zollhaus, wie überhaupt alle großartigen Bauten
der Stadt verbrannten und was davon übrig blieb,

'

das mußte, weil es baufällig geworden war, von
der hochgelegenen Zitadelle aus in Grund und
Boden geschossen werden,, bevor die Leute mit den
Äusgrabungsarbeiten beginnen konnten. Was die
Flammen von den übrig gebliebenen Gebäuden ver ¬

schont hatten, wurde von den Fluten fortgerissen.
Schon am Vormittag hatte das Meer zu steigen

begonnen, um sich dann mit furchtbarer Gewalt in
die Straßen der Stadt zu ergießen. Ganze Klöster
versanken spurlos im Wasser, und von den drei ¬
hundert Schiffen, die gerade im Hafen lagen, wurde
weitaus der größte Theil ankerlos und gingen mit
Mann und Maus unter. Ein holländisches Schiff,
welches/einem Kapitän, mit Namen Peter Roclos
gehörte, warfen die Wellen mitten in die Stadt, bis
dann eine neue Flut kam und es vom Trocknen fort ¬
nahm, um es unversehrt wieder in die See zu setzen.
Viele Nächte mußten die geretteten Einwohner
Lissabons, kaum mit dem Nothdürstigsten bekleidet,
auf dem offenen Felde schlafen, bis man sie wenig ¬
stens theilweise mit Zelten versorgt. Der König selbst
logirte tagelang in einem Zelt mitten unter ihnen;
er ließ Brot, Fleisch und Leinwand, Mit der die
Menschen sich bedecken konnten, in Massen vertheilen,
aber das Elend war selbstverständlich trotzdem
grenzenlos.

Ganz anders verhält sichs dagegen bei den
vorerwähnten Erdbebenschwärmen, welche bedeu ¬
tend häufiger sind, als die Einzelerdbeben. Hierbei
erfolgt in der Regel ein Hauptstoß, dem jedoch häu ¬
fig. einige schwächere Vorstöße vorangehen, die Er-

Tinte einmal längs und einmal quer die Karte be ¬
schreibt, so daß sich die Zeilen rechtwinklig kreuzen.
Bei undeutlicher Handschrift ist dann ein Entzif ¬
fern schon recht schwierig und langwierig. Man
beschreibt die ganze Karte z. B. zunächst mit rother
Tinte. Danach nimmt man grüne Tinte und be ¬
schreibt die ganze Karte noch einmal ohne Rücksicht
auf die schon vorhandene rothe Schrift, nur daß
diese schon trocken sein muß, damit sich die rothe und
grüne Tinte nicht flüssig vermischen. Das Er ¬
gebniß ist ein krauses Durcheinander von Roth und
Grün, dessen Entziffern jedenfalls längere Zeit und
Mühe in Anspruch nehmen würde. Mittels eines
rothen und eines grünen Glases ist es jedoch ganz
leicht, die beiden übereinander geschriebenen Texte
zu trennen. Betrachtet man die Karte durch ein
grünes Glas, so verschwindet die grüne Schrift
für das Auge vollständig, während die rothe Schrift
deutlich in schwarzer Farbe erscheint und sich wie
jede gewöhnliche Schrift mit Leichtigkeit lesen läßt.
Hat man die rothe Schrift fertig gelesen, so nimmt
man ein rothes Glas und liest damit weiter. Es
verschwindet jetzt die rothe Schrift, während die
grüne deutlich hervortritt. Wenn dieses Verfahren
auch keinen großen praktischen Werth hat, so ist es
doch ganz amüsant und kann vielleicht in manchen
Fällen von Nutzen sein, so zum Beispiel für ängst ¬
liche Gemüther, die den Briefträger im Verdacht ha ¬
ben, die Postkarten vor dem Abliefern durchzniesen,
Hauptsache bleibt nur, daß die Farben der Tinten
und der Gläser bei durchscheinendem Licht möglichst
übereinstimmen. Hg

— E ine S ens ationsmeldun g! In
der neuesten Stummer (26) des „Berl. Evangel.
Sonntagsblatts“ vom 39. Juni 1902 hat 'die
,.Volksztg.“ auf Seite 207, Spalte 2, Zeile 8 fol ¬
gende Nachricht entdeckt, die zweifellos gewaltiges
Aufsehen erregen wird: „In England hat am
26. Juni die Kbönnng Eduards VII. stattgefunden.
Die Feierlichkeiten begannen am 23. Juni und
schlossen ant 28. mit einer Flottenschau bei Spit-
head, au welcher 122 englische und viele ausländische
Kriegsschiffe theilgeuommen haben.“

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Königsberg i. Pr., 4. Juli. Der d r e i ß i g st e.
deutsche A e r z t e t a g wurde gestern Abend
hier mit einem Begrüßungsabend im Restaurant
Bellevue eröffnet. Etwa 300 Aerzte waren er ¬
schienen. Die Verhandlungen des Aerztetages be ¬
ginnet^ heute im Sitzungssaale des Landeshauses.

Kiel, 4. Juli. .Der Kaiser empfing gestern an

Bord der „Hohenzollern“ den Kronprinzen von
Sächselt zur Notifizirung der T y r o n besteig-
ung des Königs Georg. Bei der Galatafel
gedachte der Kaiser des verstorbenen Königs Albert,
der sein Gelöbniß, ihm ein väterlicher Freund und
Berather zu sein, bis an sein Lebensende treu ge ¬
halten habe. Er danke dem Köirig Georg für die
so herzlich kundgegebene Absicht, die altbewährten
Traditionen zu ihm und dem Reich aufrecht ztr er ¬
halten. Der Kaiser stellte bett Kronprinzen ä la
suite der Marineinfanterie. In der Erwiderung
dankte der Kronprinz für die hohe Ehre und betonte,
sein. Vater werde dem Kaiser in gleicher Liebe und
Treue zugethan sein, wie sein Oheim, ttttb schloß mit
einem Hoch auf den Kaiser.

Paris, 4. Juli. Eine von dem Untersuchungs ¬
richter in der Humbertangelegenheit abgehaltene
Untersuchung in der Druckerei der französischen
Staatspapiere ergab, daß die Rententitres,
welche Frau Huntbert den Opfern ihrerBetrügereien
zu zeigen pflegte, gefälscht waren. Es waren
nur drei Stück, welche auf ganz geringe Beträge
lauteten und für Rententitres von 300 000 und
400 000 Francs gehalten wurden, so daß es ihr
tticht schwer war, große Geldsummen zu erhalten.

schütterungen machetr sich baun längere und kürzere
Zeit noch mit stetig verminderter Intensität bemerk-
lich. Die Erdbeben von Großgerau in Hessen, in
den Jahren 1869 ttttb 1870, die Katastrophen von
Visp int Kanton Wallis, von Agram, Bellnur,
Chios, Wernoje bieten Beispiele hierfür, bettn die
Erdzuckungen zählten dabei nach Tausenden. Einer
der merkwürdigsten dieser Erdbebenschwärme ist der
von Phokis in Griechenland, welcher im Jahre 1870
begann und fast drei Jahre lang mit kaum dagewese ¬
ner Heftigkeit anhielt. Julius Schmidt, der die Erd ¬
beben eingehend beobachtete, erzählt u. a., daß ein
Ei, welches man auf eine Metallplatte gelegt hatte,
während voller drei Monate in steter zitternder Be ¬
wegung blieb. Auch das schon genannte Erdbeben
von Chios zeichnete sich durch die Häufigkeit der Erd ¬
stöße aus. Nach den Berichten eines dortigen Arztes,
Dr. Schwarz, waren die Menschen durch die bestän ¬
dige Wiederholung der Schrecken so nervös gewor ¬
den, daß der größte Theil der Einwohner, nament ¬
lich die jungen Frauen und Mädchen an Epilepsie
und ähnlichen Leiden erkrankten. Das Gleiche wird
von dem Erdbeben von Wernoje im Jahre 1887 er ¬

zählt.
Einer besonderen Kategorie von Erdkatastro ¬

phen gehören diejenigen an, welche sich in derselben
Gegend fortwährend wiederholen. So heißt z. B.
das Thal von San Salvador in Zentralamerika
seiner beständigen Erdbeben wegen „Cuscutlan“,
die Hängematte. In der Zeit 1850 bis 1857 sind
dort nicht geniger als 4620 Erderschütkerungen zu
verzeichnen gewesen. C. Fuchs schreibt seinerseits,
ihm wären von 1865 bis 1873 dort 1183 Erdbeben
bekannt geworden. Ebenso konnte man in der Stadt
Yokohama 1865 im Laufe von kaum einer Woche
123 Erdstöße konstatiren. Allerdings haben viele
dieser Erdbeben auch nur verhältnißmäßig geringe
Folgen. Die Bewohner einer derarttg gefährdeten
Gegend verlieren hier zuletzt jedes Gefühl für ihre
bedrohte Lage.

Unter diese von Erdbeben unaufhörlich heim ¬
gesuchten Oertlichkeiten ist die Umgebung des Vesuv
jedoch nicht zu zählen, denn wenn die Geschichte un$
hier auch von verhältnißmäßig vielen Katastrophen
erzählt, so folgen sie sich doch oft erst nach Jahrhun ¬
derten. Immerhin mögen wir Deutschen froh sein,
daß wir keinen solchen Unglücksberg in unserem
Vaterlande haben. Erdbeben sind freilich hie und
da auch bei uns vorgekommen, doch waren sie der ¬
art — Gottlob — daß sie mehr einen Gegenstand
des Interesses als des Schreckens für unsere Lands-
leute bildeten.
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Aus Stadt und Land.
Promberg, 4. Juli.

f. Die neue Volksschule in hex Cichorienftraße
wird schon am 6. August d. I., nach Schluß der
Schulferien, die übrigens heute auch für die hiesigen
Volksschulen begonnen haben, bezogen werden, und
zwar zunächst von 6 Klassen.

f Die lleberführung für die Thorner Strecke
an der Friedrich-Wilhelmstraße erhält gegenwärtig
einen neuen Bohlenbelag, deshalb sie theilweise für
den Wagenverkehr gesperrt ist.

f. Militärisches. Heute Vormittag sind nun

auch die zur Felddienstübung bei Argenau-Thorn
ausgerückten hiesigen Artillerieregimenter und die
Grenadiere zu Pferde hier wieder eingetroffen. •

* Elysimntheater. Heute Freitag kommt „Cora-
lie u. Cie.“ bei ermäßigten Preisen nochmals zur
Wiederholung. Morgen Sonnabend wird bei kleinen
Preisen der Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“
aufgeführt.

f. Beginn der Svmrnerferien. Heute haben
'in sämmtlichen hiesigen höheren Schulen die Som ¬

merferien begonnen; sie dauern bis zum 6. August.
f. Zn dem Provinzial-Sängerfest begeben sich

morgen früh alle zum Bunde gehörenden hiesigen
Gesangvereine nach Posen. Die Abfahrt erfolgt mit
dem fälligen Zuge um 5% Uhr früh.

* Elysium-Theater. Adolf L'Arronges Lust ¬
spiel „Der Weg zum,Herzen“ ging gestern
einmal wieder über die Bühne des Elysiums, und
man nahm es als eine willkommene Abwechselung
zwischen Schauspiel und französischem Schwank auch
gern und willig auf. Was über das schon etwas

bejahrte Stück zu sagen wäre, ist längst gesagt: auf
der Höhe der früheren Volksstücke seines Verfassers
steht es allerdings nicht, aber es enthält doch eine
Reihe ganz wohl gelungener Figuren und predigt
in seiner allerdings oft lässigen Art ein Stück prak ¬
tischer Lebensklügheit. Die Darstellung hätte noch
etwas mehr Fluß vertragen können, hielt sich aber
im ganzen durchweg auf der bekannten und aner ¬

kannten Höhe. Besonders gute Leistungen brachten
die Damen Ruhden und Kugler und Herr Sydow,
auch Frl. Stauffen und die Herren Springer,
Oppel, Lindner und Knappe sind zu loben ob der
gründlichen Art der Auffassung, in der sie ihre
Rollen nahmen. Was in der besonderen Ausge ¬
staltung derselben noch fehlte, wird die gewiß er ¬

wünschte Wiederholung des Stückes bringen, wofür
zumal den Herren Oppel und Springer noch mehr
Leichtigkeit sowohl in der Mimik wie in der Be ¬
handlung des Dialogs zu empfehlen ist. Das Pub ¬
likum nahm das Stück mit großer Freude und leb ¬
haftem Beifall entgegen.

f. Schülerausflnge. Die verschiedenen Klassen
der Schleusenauer Schule machten in den letztdn
Tagen ihre Ausflüge. Am Montag wanderten die
bret untern Mädchenklassen nach der 6. Schleuse zu
Brandenburg, am Mittwoch begaben sich die drei
obern Mädchenklassen nach Rinkau, von wo die Rück ¬
kehr per Bahn erfolgte. Donnerstag die drei untern
Klassen der Knabenklassen nach der 6. Schleuse.

Freitag früh beginnen die Verhandlungen im Lan ¬
deshause.

Bunte Chronik.
— Ein muthiger Prinzen er zieh er.

In London ist ein Buch erschienen, das den Titel
fuhrt: „Persische Kinder aus königlicher Familie“,
und Wilfred Sparroy zum Verfasser hat, der eine
Anzahl von Jahren als Erzieher der Kinder des
Sultans Zillu, .eines Bruders des Schah, , thätig
war.

'

Nur zwei der Prinzen waren, so berichtet die
„Neue Freie Presse“ in einem Auszug des Inhalts,,
wirkliche Brüder, und dieser Umstand gab den Vor ¬
wand zu vielen'Streitigkeiten. So stammte Hu-
mayum Mirza von einer kurdischen Mutter und die
echt persischen Halbbrüder höhnten ihn deshalb. Wie
er es ertrug, zeigt folgende Szene. . Humayum
sprang auf und schrie in höchster Wuth: „Ein Kurde
sein, heißt tapfer sein! Ein Perser ist immer ein
Feigling! Wer mich verachtet, weil ich ein Kurde
bin, soll durch das Fleisch verunreinigt werden, das
er verabscheut. Du schaust hungrig aus, Fediun
Mirza •— gut, da hast Du einen kurdischen Brocken!“
Und der wilde Knabe biß ein Stück vom Ballen
seiner linken. Hand ab und spie es dem Bruder ins
Gesicht. Der englische Hofmeister prügelte ihn da ¬
für weidlich durch. Er muckste nicht, machte aber
ein Gesicht, so bös, als sei er vom Teufel besessen.
Nachdem er die Strafe stillschweigend erduldet hatte,
sah er seine blutende Hand liebevoll an und sagte
zu sich selbst: Nein, wie das pulsirt — es ist wie
ein Herz!“ Am Abend desselben Tages entwich
er aus dem Harem,, um ins Haus des Hofmeisters
zu schleichen, hen er um einen Kuß bat, weil er

schlimm gewesen. Er wußte, welche Strafe ihn
erwartete, denn bei der Rückkehr in den Harem
biß ihn seine Mutter unfehlbar in den Arm- Herr
Sparroy fand es sehr schwer, den Prinzen Unter ¬
richt zu ertheilen, weil die Höflinge fest im Glauben
waren, seine Füße seien die Quelle seiner Weisheit,
und darauf bestanden, an dieser Quelle zu sitzen.
Auch konnte er den Prinzen die Pünktlichkeit rächt
angewöhnen. Die Zeit wird in Persien vom Auf ¬
gang bis zum Untergang der Sonne gemessen, und
so wurde immer die Sonne der Unpünktlichkeit ge ¬
ziehen. Einmal hieß es, die Sonne habe eine
Finsterniß gehabt aus Trauer über den plötzlichen
Tod Huseyns und Hasans. An einem Tag waren

sie spät dran, weil sie an einem Hochzeitsfest.hatten
theilnehmen dürfen. Bahram Mirza entschuldigte
sich und die Brüder mit den Worten: „Am Anfang
des Honigmonds steht auch die Sonne shät auf.“
Ehe Mr. Sparroy London verließ, wurden ihm von
der einflußreichsten Persönlichkeit, die ihn- für den
Posten empfohlen hatte, Verhaltungsmaßregeln ge ¬
geben. „Disziplin halten! Warum nicht, gar. Wenn
die Prinzen arbeiten wollen, arbeiten Sie; wenn sie
zum Spielen Lust haben, dann 'spielen Sie mit
ihnen. Weinen sie, so lassen Sie Ihre Thränen
mit denen der Prinzen fließen, und lachen sie, so
halten Sie sich die Seiten.“ Der Hofmeister war
aber einer, der an den Rohrstock glaubt, und er

rechtfertigt sich mit den Worten: „Ich war ja nicht
blos Hofmeister in Persien. Dort wo ich mein Amt

Klassen nach Brahnau.
f Fachschule für Tischlergesellen. Von der

hiesigen Tischlerinnung ist für Tischlergesellen eine
Fachschule für Zeichnen eingerichtet worden. Der
Unterricht hat gestern begonnen und findet in den
Räumen der Wiesen-Vauschüle statt.

* Patzers Sommertheater. Auf das heute
ylbend stattfindende große Feuerwerk, verbunden
mit Militärkonzert der 129er Kapelle sei hiermit
nochmals aufmerksam gemacht. Das Konzert be ¬
ginnt 7 y2 Uhr, das Feuerwerk wird 9y2 Uhr abge ¬
brannt. Billets im Vorverkauf sind bei Steinbrück
u. Maladinsky, sowie bei E. Stößel zu haben. In ¬
haber von Theater-Passepartouts haben freien Ein ¬
tritt. Sonnabend ist Vereinsvorstellung (Eisenbahn ¬
verein). Für Sonntag wird Flotows Oper „Martha“,
neu einstudirt. Darin wird die neu engagirte Altistin
Fräulein Agnes Schiller zum ersten male auf ¬
treten.

F. Crone a. B., 3. Juli. (S e l b st m o r d.
Unfall.) Anscheinend aus Lebensüberdruß ver ¬
übte am Dienstag der 80jährige Arbeiter August
Wilde in Stopka, der von seinem Sohne unterhalten
wurde, Selbstmord, indem er sich die Kehle durch ¬
schnitt. Am anderen Tage starb der alte Mann an

den Folgen der Verletzungen. — Heute wurde die
Frau des Arbeiters Gottschalk von einem scheu ge ¬
wordenen Pferde in der Schleinitzstraße zu Boden
geworfen und an den Schenkeln verletzt.

Krufchwitz, 2. Juli. (Ein schwerer Un ¬
fall) ereignete sich heute früh beim Bau des Ziol-
kowskischen Wohnhauses. Als das Dienstmädchen
des Kaufmanns Schlamm die Baustelle passierte,
fiel ein Ziegelstein von oben herunter dem Wfädchen
auf den Kopf, daß es bewußtlos zusammenbrach und
nach Hause getragen werden mußte. Der Arzt
nähte die Wunde zu, aber das Mädchen liegt, wie
der „Kuj. Bote“ mittheilt, hoffnungslos darnieder.
Es wird vermuthet, daß ein Maurer den Stein ab ¬
sichtlich auf das Mädchen geworfen hat.

Posen, 3. Juli. (Die Polen unH der
K a i s e r b e s u ch. B ä ck e r st r e i k.) Die „Pos.
Ztg.“ schreibt: Wie aus polnischen Kreisen verlau ¬
tet, hat der polnische Adel beschlossen, die Einladung
zu den Posener Festtagen abzulehnen. Darunter
sollen sich nicht nur Mitglieder des Provinzialland ¬
tags, des Provinzialausschusses und der Bezirks
ausschüsse befinden, sondern auch Männer, die in
persönlicher Beziehung zum Hofe stehen. Dem Ver
nehmen nach ist ein dahin lautender Beschluß schrift ¬
lich formulirt worden und wird wohl in dieser
Fassung zur Kenntniß der Regierung gebracht toex
den. — Dem „Dziennik Kujawski“ wird von hier
berichtet, daß die Bäcker kurz vor dem Kaiserbesuch
und während desselben zu streiken beabsichtigen.

6. Königsberg, 4. Juli. (.Z u m A erzt et a g.)
Aus allen Theilen Deutschlands sind heute hier zahl ¬
reiche Aerzte zur Theilnahme an dem 30. Deutschell
Aerztetage eingetroffen. Von dem Ortsausschuß
wurden die auswärtigen, Herren empfangen und
nach dem Sommerlokal der Börsenhalle geleitet, wo
die Stadt einen Empfangsabend veranstaltete: Beim
Eintritt der Dunkelheit versammelten sich die Mit ¬
glieder des Männergesangvereins der Liederfreunde
in dem neben dem Börsengarten gelegenen Garten,
bestiegen Boote und ruderten bis indie Mitte des
Schloßteiches, wo sie den Theilnehmern des Aerzte-
tages eine Serenade darbrachten. Der Schloßteich
war glänzend beleuchtet und bot mit seineil zahl ¬
reichen Gondeln einen entzückenden Anblick. Am

Wern M°rg°nMg°n die Schüler der drei obern ^8e, war ich Kjige
mußte ich die Ehre meiner Nation hochhalten und
durfte mir nichts gefallen lassen.“ : Der Sultan
unterstützte ihn auf das beste. Als er hörte, die
Prinzen behandelten ihren Lehrer wie einen Diener,
kam er ins Schulzimmer, verabreichte jedem eine
kräftige Ohrfeige und brüllte: „Domestique, non!
Excellence, oui!“ Ueber mehr Französisch ver ¬

fügte er nicht, aber die Prinzen verstanden ihn. Als
die Prinzen gut Englisch konnten, ließ sich der Sul ¬
tan voni talentirtesten, der Feridun Mirza heißt,
die unheimlichen Geschichten von Edgar Poe ins
Persische übersetzen, und zwar mündlich. Beim
ersten Versuch glückte es dem Feridun so ausgezeich ¬
net, daß er freudestrahlend zum Hofmeister kam
und rief: „Der Vater hat mir zehn Tumans ge ¬
schenkt — und ist nicht eingeschlafen.“ Dann schlief
er aber bei der „Schwarzen Katze“ ein, und der
Prinz konnte der Versuchung nicht widerstehen und
las die „Schwarze Katze“ auch am folgenden Abend
vor, um sich die Mühe zu ersparen, etwas Neues zu
übersetzen. Der Sultan machte aber plötzlich die
Augen auf und fragte den entsetzten Vorleser, ob
er ihm alle Tage mit der „Schwarzen Katze“ Alb ¬
drücken verursachen wolle. Der Engländer, nützte
seine Stellung dazu aus, den Prinzen begreiflich
zu machen, daß der Harem vom sittlichen Stand ¬
punkte aus nicht empfehlenswerth sei. Einmal sahen
der Lehrer und die Schüler eine wahnsinnige
Sklavin, ein Opfer des Harems, und zwei der
Prinzen erklärten feierlich, sie würden, wenn sie er ¬

wachsen wären, nur eine Frau nehmen. Akbar
Mirza aber zuckte die Achsel und sagte: „Que
voulezvous ? En Ferse c’est comme ga!“ Der kleine
kurdische Prinz aber sprang herum und rief: „Ihr
glaubt Männer zu sein und seid Schwächlinge!
Wenn ich König von Kurdistan bin, werde ich so
viel Frauen haben, als ich Finger und Zehen be ¬
sitze — nicht eine weniger, damit ich nicht strauchle
auf den Pfaden der Weisheit und im Garten des
Glücks!“

Letzte Drahtnachrichten.
Königsberg i. Pr., 4. Juli. Heute Vormittag

wurde im Sitzungssaale des Landeshauses der
3 0. D e it t s ch e W er ft e t a g eröffnet. Der Vor ¬

sitzende des Geschäftsausschusses Professor Loebker
begrüßte die Erschienenen und verbreitete sich über
die Aufgaben des Bundes. Namens der königlichen
Staatsregierung begrüßte die Versammlung der
Oberpräsidialrath von Werder, namens des Kultus ¬
ministers Geheimrath Dr. Aschenb.urg. Es folgte als ¬
dann eine Ansprache des Landeshauptmannes von

Brandt namens der Provinzialverwaltung, des Bür ¬
germeisters Kunkel namens der Stadt und des Pro ¬
fessors Lichtenhain namens der medizinischen Fa ¬
kultät der Albertus-Universität Königsberg. Ober-
präsident von Richthofen sandte aus Wiesbaden ein
Begrüßungstelegramm. Nach Absendung eines
Danktelegrammes trat die Versammlung in die

Tagung ein.
Düsseldorf, 4. Juli. (Privat.) Die Kriminal ¬

polizei verhaftete in Dinslacher eine Falschmünzer ¬
bande, die hauptsächlich falsche.Fünfmarkstücke an ¬

fertigte, und beschlagnahmte ihre Werkzeuge.
Kassel, 4. Juli. (Privat.) Wie die „Kasseler

Allgemeine Zeitung“ meldet, hat der 62 Jahre alte
Bauer Buhl in dem Dorfe Hohenort seine 66 Jahre
alte Ehefrau in einem Anfall von Wahnsinn mit
dem Beile erschlagen.

Schleswig, 4. Juli. Wie die „Schleswigs
Zeitung“ meldet, hat Herr von Alten die Wahl zum
preußischen Landtag abgelehnt. Die Wahl muß
jetzt zum dritten mal vorgenommen werden.

Bayreuth, 4. Juli. (Reichstagsersatzwahl.)
Bis jetzt wurden gezählt: für Hagen (nationallib.)
3695, Günther (freisinnig) 4175, Feustel (Bauern ¬
bund) 2211, Hügel (Sozialist) 4690 Stimmen.
Eine Stichwahl zwischen letzterem und Günther ist
wahrscheinlich.

Petersburg, 4. Juli. • Die „Russische Tele ¬
graphenagentur“ erklärt die Angaben der aus ¬

wärtigen Blätter über ein neues Eisenbahnunglück
auf der Warschauer Bahn für unrichtig. Außer
der von ihr am 30. Juni gemeldeten Entgleisung
eines Personenzuges, wobei zwei Personen getödtet
und zwei Personen leicht, sowie eine schwerer verletzt
wurden, hat kein Eisenbahnunglück stattgefunden.

London, 4. Juli. Der heutige Vormittags-
Krankenbericht lautet: Der König hatte eine gute
Nacht und schlief thatsächlich besser als zu irgend
einer Zeit seit der Operation. Die Wunde verursacht
nur wenig Unbehagen und kann sich der König im
Bett mit größerer Leichtigkeit bewegen. Der Appetit

Peking, 4. Juli. In Telin in der Mandschurei
ist die Cholera ausgebrochen.

Washington, 4. Juli. In einer Proklamation
des Präsidenten Roosevelt an, die Filipinos wird
volle Verzeihung und Amnestie denjenigen Per ¬
sonen auf dem Archipel zugesichert, welche an dem
Aufstande theilgenommen oder diesen unterstützt
haben. Ausgenommen sind diejenigen, welche nicht
militärischer Verbrechen überführt sind. Alle, welche
um Verzeihung nachsuchen, müssen den Vereinigten
Staaten den Treueid leisten.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 4. Juli. Limit. Handelskammer,

bericht. Weizen 170 bis 174 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 138—142 M.
— Werste »ach Qualität 120-124 M.. gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch,
maarc 180—185 3». — Hafer 140—147 M>, fernster
über Notiz.
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3. I 4

1167 00 166,50
159,50

Bolkstvirthschaft.
Düffeldorf. 3. Juli. DieB in neu schiffahrts ¬

abtheil ung des Internationalen Schiff ¬
fahrt s ko ngresses nahm gestern zu der Frage der
Schiffahrtsabgaben, nach Ablehnung der auf Beseitigung
derselben gerichteten Anträge Gillet-PariS und Bertrand-
Antwerpen, die vom Generalberichterstatter Freiherrn von

Biegeleben-Darmstadt eingebrachten Anträge an. Diese
besagen im Wesentlichen, daß durch die Höhe der Schiff ¬
fahrtsabgabe auf künstlichen Wasserstraßen nicht der
Zweck der Wafferstraße vereitelt werden dürfe, ferner,
daß in Ländern, in welchen anerkannt ist, daß die
Schiffahrtsabgaben höchstens die Unterhaltungs- und
Betriebskosten sowie eine landesübliche Verzinsung
und Tilgung des Anlagekapitals decken dürfen,
bei Festsetzung der Abgabenhöhe auch der indirekte
finanzielle Nutzen zu berücksichtigen ist, welcher
aus der durch die Wafferstraße bewirkten Hebung der
Steuerkraft den Staatsfinanzen erwächst, und endlich, daß
die Frage, ob durch Erhebung der Schiffahrtsabgaben auf
künstlichen BinnenwIfferstrußen die Deckung der Betriebs ¬
und Unterhaltungskosten, sowie eine mäßige Verzinsung
des Anlagekapitals erzielt werden kann, vor allem ab ¬
hängt von der Höhe der Eisenbahntarife, von der Länge
und Leistungsfähigkeit der Wafferstraße, von der Größe
des Verkehrs auf derselben, von dem den Schiffahrtsall
gabetarifen zu Grunde liegenden ErhebungS- und Berechn
nungssystem und von den wirthschaftljchen und verkehrs-
politischen Zwecken, welche mit der Wasserstraße verso gt
würden. — Zum Berichterstatter über Schiffahrtsabgaben
wurde für die zweite Plenarsitzung der Generalreferent
Freiherr von Bicgeleüen-Darmstadt bestimmt.

Wafferftände.

Septbr.l 160,25
„ Qktob. ; —

Roggen Juli 147,25 147,50
„ Septbr. 188,25 138 25

„ Qktob. 137,00il36,75
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Magdeburg, 4. Juli, angekommen 2 Uhr 15 Min.
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Danzig, 4. Juli, angekommen 1 Uhr 30 Min.
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3,09
3,88
5,28

5,34!
1,98

2 54

4,24
1,78
1,48
0,88
0,19
0.33
0,46
0,54

Ge ¬
iallen

Meter

— 10,09
0,24 -

- 0,38

0,04

0,02

0,08 -

- ! 0,02
—

!
0,08

0,05 -

0,01

Gchiff-verebr vom 3. bis 4. Juli, mittags 12 Uhr.

Fahrplan.
Aus Itiombcrjf nach

■sreews
. Ir nr ^\farKinsltinof

.jiilElSlslpDirscbau l8.80 1 11.30 i *l*.00 3.13|7.<J.10.^ *jT
Sraudeni | direkte Verbindung 11 . 4 s JL

. ».»«lc, 1191 I 54! 1.81 l4.37iti.2S! 11.(11*8.^ //^

Name
des Schiff»

ftthrerS
2'. Ml“
F. Jahn
G. Zweiger
I. Jankowski

etnr. Saade

;r. d. Nahn»
beim. Name

de« Dampfer»
(D.)

Waaren,
lobuitfl

Brbg. 231
Küstr. 91
Hitzack. -

Neust». 64
XXVII 1716

stiedr.Saade XIII4763
. Modrack

G. Janetzik
R. Senft

I 25500
Brbg. 101
Tetsch. 28

Bretter
do.
do.

Zucker
leer
do.
do.
ds.
do.

Von nach

Thorn.Hamburg
Brahnau-Berlin

Bromberg'Berlin
Rakel-Danzig

BrombergKrufchwitz
do. do.

Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.

Holzflößerei.

Von 1 h Spediteur Holzeigemhümer lll Bemer ¬
kungen

Hafen 86 Habermann u. Balzer u. Schu ¬
macher-Stettin
u. C. Müller-

Bralitz

26 v
a ist

Brahe ¬
münde

87 Moritz-Bromb. abge ¬
schleust

do 88 F. Bengsch-
Bromberg

F. Bengsch-
Bromberg

— 'schleust

SS

1
1
>

I
HS

•m

8

^3

c-s
3=:
o

CL3

■s-a
«s -----
Äi g—;

IS

v Posw|'j.09|H.54| 1.31|4.37iti.äSIU.'” o.-j^ CiL, 18.21 - ,12.51 ti.LS.Ml0D/
^ Um . 1 8.841 1.00110.42 —

_

I — jj~ Jjg
Tos < Uendi - 5.5a fräh sind

uaterstr

Ausführliche Fahrpläne siebe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom-
hercr in der Grit en aners ch e n Bn ch d r u ck er e i
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Ätittle rschen
Buchhandlung (A. F r o m m) Brnckenftraße, bei E b b e ck e.

Pärenstraße 8, G. Ab ich t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e S

Buchhandlung (H. S ch r o e t e r) , Danzigerstraße 14, E.

Hecht, Danzigerstraße 9 n. Steindruck n. Mala«
btttS ky, Bahnhofstrabe 97.

Rieren-Wasiersucht.
In einem hoffnnngslosen Zustande gerettet.

Wollomoos bei Aichach (Oberbaiern), 21. April 1902.
„Meine Frau war 6 iWouate an Nieren-Wassersncht

krank. Niemand glaubte mehr an eine Rettung, bis wir
zufällig durch eine Annonce in einem Blatte auf Warners
Safe Cure aufmerksam gemacht wurden. Nachdem meine

Frau 4 Flaschen genommen, spürte sie auffallende Besse ¬
rung und jetzt, nach Verbrauch von 13 Flaschen, ist sie
soweit hergestellt, daß sie ihrer Arbeit wieder gut nach ¬
kommen kann.

Mathias Neumaier.“
.Warners Safe Cure enthält Birg. Wolfsfußkrant 20,0,

Edelleberkrant 15,0, Gaultheria-Extrakt < >.5, Kalisalpeter 2,5.
Weingeist 80,0, Glycerin 40,0, best. Wasser 375,0, und ist
zu beziehen von den bekannten Apotheken. Hauptdepots:
Apotheke zur Altstadt (H. Kahle) in Königsberg i. Pr.;
Kränzclmarkt-Apotheke in Breslau. (40

8

<IWfd)aftse?cfjfnun$.
Hiermit zur g.fl. Kenntniß, daß ich an der Cichorien-

und Thalftraßen-Ecke ein feines (161

Fleislh-«. Wmßwmkii-GksW
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werthen Kunden
stets reell und gut zu bedienen und beste Waare zu liefern.

Um freundliche Unterstützung meines inngen Unternehmens bittend,
zeichne Hochachtungsvoll

A. Arkuszewskl.

Photogr. Atelier Walter Lull»
BROMBERG, Danzigerstr. 55 |

Gewerbe-Ausstellung 1902 : Silberne Medaille. h

.1 DtzdYis.-Bilcler 5,00 AK»
w Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz desF
E billigen Preise« für Haltbarkeit der Bilder jede

AnziqerslrLhe 131
sind 2 kleine Wohnungen im
Gartenhause v. > u. 2 Zimmern
m Küche v. 1. 10. zu verm.

giöouinJsttttfee U
eine Woyuung, 2 Zim.. Küche,
n. eine Wohnung, 3 kl. Zim.,
Kab. u. Küche, p. l. 10. z. verm.

Herrschaftliche Wohn.,
5 u. 3 Zimmer, Kochgas. nt. a.

ohne Pferdest., v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt. Elisabetystr. 18.

Möbl. Zimmer mit Kabinet
zu verm. Nene Pfarrstr. 18, 1,
166) a. b. Friedrichstr.

2 hockisei« möbl, Zimmer
sof. zu verm. Danzigerstr. 156.

§t!|iieftr. 41112
geeigneter großer Keller nebst
Wohnung P.l.Okt zu verm. Näh.
durch Frau Siewert. Hof parterre.

kriifestr. 3. Gartentz. 1 Tr.
2 Zimmer, Küche u. Znb für ein.
ruh. Miether. Pr. 220 Mk. (48

Möbl. Zimmer m. auch ohne
Pens, zu verm. Mittelftr. 15.

An kleines möbl. Zimmer
ist bill g zu verm ethen. (228

Bahnhofstr. 38, II

I
I



1500 Arbeiter und Beamte

In uns. diesjährigen

Sonderverkauf
bieten wir unserer w. Kundschaft

Es kommen zum Verkauf

Sommer
Solange die Verrathe reichen offerieren wir

Rossleder-Zugstiefel
mit Besatz, genagelt . . . . . . . .

Wichsleder-Schutirschuhe
extra stark, genagelt

imit. braun Ziegenleder-Schnür
schuhe sehr elegant, gestoppt . . .

braun u. schwarz Gemsleder 1

Hausschuhe, sehr elegant . . .

schwarz u. braun Leder-Haus
SChUhe, kleiner Absatz

Cord-Hausschuhe
Ledersohle Absatz .

starke Plüschpantofiel
gute Ledersohle, Fleck

imit braun Ziegenleder-Schnür-
SChUhe, sehr elegant und dauerhaft . .

Segeltuch-Strandschuhe
Lederbesatz, sehr dauerhaft

Rossleder-Spangenschuhe
extra starke Ausführung

Lasting-Spangenschuhe
mit Lackkappe gestoppt

Gemsleder-Spangenschuhe
Perlschleife, sehr elegant

imit. braun Ziegenleder-Spangen-
SChUhe, 8vkr elegant und dauerhaft . .

Ia. braun Ziegenleder-Spangen-
SChUhe, Ausführung

starke Rossleder-Hausschuhe
Eiausschnitt, englischer Absatz .....

Cord-Hausschuhe
Ledersohle, kleiner Absatz ......

Lasting-fflorgenschube
Gummi-Zug, engl. Absatz ......

starker Plüsch-Pantoffel
gute Ledersohle, Fleck

elegante

Länge
24—29Cord-Hausschuhe

Ledersohle, Absatz

Segeltuch-Strandschuhe
starker Lederbesatz, engl. Absatz

Rossleder-Knopfstielel
genagelt, Absatz . 22—24

braun Ziegenleder-Schnürstielel
sehr elegant und dauerhaft nur Länge 21

braun Ziegenleder-Hnopfschube
Absatz . . ..

21—22

braun Ziegenleder-Scbnürschuhe
Absatz - - - 21—23

schwarz Leder lahres-Stietel
sehr elegant . . -

Erstlingsschuhe
zum Schnüren I. ......... .

Turnschuhe

Reiseschuhe

Sportschuhe u. Sandalen

Beachten Sie ge fl. unsere Schaufenster. “51

Deutschlands bedeutendste
Schuhfabriken,

p Borg bei Magdeburg.ConradTack

&

Cie.
Verkanfihans Bromberj

2 . Brückenstrasse

2.

Främlirt mit der goldenen Medaille

Hausfahnen
Rein ecke, Hannover,

Der An u. Verkauf boit

Möbeln'Ladeneiilrichtuiig.
befind, sich jetzt BLaHegaffc 5/6,
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Parrekir nngs- Anzeigt.
Der nächste (230

PaezekirungS-Teema
bezüglich meines Gutes

Marthashausen
findet nm

Sonnabend, bei, SInlilM.
vormittags 9 Uhr,

in Mar tch ashausen statt.
Brinkmann.

AE' Ran erzielt unbedingt
den

besten Kafiee
durch Verwendung von

Andre Mofer’s

kleine li. größere, bei 1000 - 5000
Mk. Anz. Bill. z. verk. Näher, b.
Kerber, Prinzenth., Höhest. 12.

Mein Grundstück hier, Thor-
iierftr. 36, gr.Hof, gr. Garten,
Stall, Nem., geeign. zn jed. Gesch.-,
Haüdw.-Betr.. Fabr.-Anl.,Gärtn.,
Bäckerei u.z.Alleiubew., ist n nt. gün ¬
stig. Beding, »ersäuft. Näher, das.

Hsm Liebhabern
In einer sehr lebhaften Stadt

Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und großer Garnison,
ist erbteilungshalber ein am
Markte gelegenes

einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

. in jeder Preislage

Mit 80%. baSPsb. an.
II. Bülek

Bromberg

GFriedrichstraße 51 .G
Preislisten.gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

in Würfelform
in Carton ä 42 Würfel 50 Pfg.,

do. ä ‘.0 .. 25 ..

Zu liehen in .allen besseren Coloniakvaaren-G-esohäfteXi.
Kl. fiiitÄSÄ”
J. Barknsky, Babuhofstr. 13 II.

Hauptgewinne:
1 eleg. Eqnip. m. 4 Pferden
1 - - - 2

1 Miede ghS&t
verkaufen. Thornerstraße 30.

Anständiges,jg. Mädchen findet

gute Pension
m.Familienanschl. Bargst «5, IT.

pteiswerth zn verkaufen. Im
zweistöckigen Vorderhanse ein zn
jedemGeschäfte sich eignenderLaden.
ZnrUebernahme wären ca>15y00M.
erforderlich. Nähere Auskunft er ¬

theilt die Geschäftsstelle d. Ztg.
Ei« Geschäfts-Grundstück“

mit flottgehender Conditorei und
vollem Ausschank ist bei 5-6000
Mk. Anzahlung preiswerth zu,
ircrf. Naujack, Ni nkauer ftr. 32a.

ZE^Sichere Brotstellc.^^W
Krankh^itsb. ist mein Material-

waaren- und Kohlcutzeschäft mit
oder ohne Gruuostiick, in d. Hauvt-
straße gelegen, von sofort od^r
1. Oktober bei geringer Anzahl u»g
zu verkaufen. Ost. uut. a. 7392
an d. Gschft. b. „Ostd. Rundsch.“

2 WnMkn-Wer,
Luxus Halbrenner,

hat bilig abzugeben (230
Hugo

1

Werk, Ninkauerstr. 7.

und noch 46 Reit- und

Wagenpferde,
t. G. 1477 Gewinne t. Werthe v.

43 000 Mark
Loose ä 1 M., 11 Stck. für 10 M.

empfiehlt und versendet

gen. Siechen Bier,Prachtvolle langstielige
Schnittrosen,
in allen Farben u. edelsten Sorten

empfiehlt
F. Fignrski, Burgstr. 2.

offerire, um zn räumen, zu den

allerbilligstcn Preisen. (228

Emil Gerber jun.
Danzigcrstr. 16 IT.

fteferani des §e!,'rkr-WirtI,lii,i,ftgvkrb.

A in Gebinden. Flasche r zc. k

j empfiehlt ( 21 'f

4 C. Bähnisch Nacht
4 Friedrichstraste H. k

Sopha, % Sessel,
sehr gut erhalten, spottbillig zu
verkaufen. Wo? sagt b. Geschst.
Das. mich eine Violine z. verk .

1 gebr. Fahrrad
ist umständehalb, sehr billig
zn verkaufen bei (223
«.L-ekniinU, Kornmarktst.2.

Theilzahlung gestattet.

3hi Aiispolsieen «»iS»
u. Matratzen, sow. z. 2lnfertg.
nencr Polster fachen emps. sich
€1. C«ltrlLS,Bahnhofftr 66.

Prms-Wrhehts
pra Zentner 3 Mark

so lange Vorräthe reichen.

Spagat & Co. ö

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Matjks-Hmngk
cnlpfiehn (211.

i Bobert Bohl.

Delikate, fcUrkfeubc
s tzssrinss

a 10 — 1.3 Pfg. empfiehlt;■
M. Wodtke. Pofenerstr. 19.

Eine fast neue Elektrisir
Maschine ist billigst zu verkaufen
147) Danzigerstr. 153, IIL

Wclss-
spitze,

hat abzugeben
Jerichow, Kornwarki. Hierzu eine Beilage

k?ME'UWWMMMNWMWW
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Die HaupLausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Zur Befiedelrmg der Ostmark.
Durch die Vorlegung der neuen sogenannten

Polengesetze, wodurch bekanntlich der stabtliche An ¬
siedelungsfonds von 200 Millionen Mark auf 350
Millionen verstärkt wurde, und durch die Schaffung
eines neuen Fonds im Betrage von 100 Millionen
zum Ankauf von Staatsdomänen hat die Staats-
regierüng, von neuem zum Ausdruck gebracht, daß
sie in der Ansiedelung von Deutschen in der gemischt
sprachigen Ostmark nach wie vor den stärksten Hebel
erblicke zur Stärkung der gefährdeten Position des
Deutschthums und zur Eindämmung der polnischen
Flut. Und die preußische Volksvertretung hat durch
die rasche und glatte Annahme der fraglichen Vor ¬
lagen bekundet, daß sie diesen Standpunkt unbedingt
theilt Und tu der That ist die Ansiedelung von

Deutschen, wenn auch nicht das einzige Mittel, das
Deutschthum in der Ostmark zu stärken und zu
festigen, so doch das einzige, das direkt auf das
Ziel hinarbeitet. Der Ankauf von Grund und
Boden, der sich in polnischen Händen befindet, und
seine Uebereignung an Deutsche ist die einfachste
und natürlichste Form des Umwandlungsprozesses,
den der Staat in deutschnationalem Interesse in der
Ostmark in die Wege geleitet hat.

Im Laufe ihrer 16jährigen Thätigkeit hat die
Ansiedelungskommission insgesammt etwa 5000
deutsche Familien in der Ostmark angesiedelt; rechnet
man davon etwa 2000 Familien ab, die schon vorher
in der Ostmark angesessen waren, so bleibt immer ¬
hin ein Plus von 3000 Familien, die dauernd dem
Deutschthum gewonnen sind. In anbetracht der
langen Zeit und des Kostenaufwandes mag der Er ¬
folg nicht sonderlich hoch erscheinen; zu berücksich ¬
tigen ist aber, daß die ersten Jahre der Thätigkeit
der Ansiedelungskommission gleichsam deren Lehr ¬
jahre darstellen, und daß dieAnsiedelungskommission
nicht etwa blos zu kaufen und zu verkaufen, sondern
eine Unsumme von Arbeit nebenher zu leisten hatte,
um die öffentlich-rechtlichen Verhältnisse der von ihr
geschaffenen neuen Kolonieen zu regeln und in den
letzteren die zur Sicherung des deutschen Chaxakters
nothwendigen Kautelen zu schaffen.

Freilich hat die Thätigkeit der Ansiedlungs ¬
kommission auch auf der Gegenseite stimulirend
gewirkt, d. h. die politisch-ökonomischen Kräfte auf
polnischer Seite zu einer scharfen Gegenaktion in
Bewegung gesetzt. Diese Gegenaktion wurde mit
solcher Stärke unternommen, daß wir aus den Be ¬
richten der beiden Qberpräsidenten von Posen und
Westpreutzen, die der Reichskanzler in seiner Janu ¬
arrede im Abgeordnetenhause zur Verlesung brach ¬
te, mit Erstaunen vernommen haben, wie trotz
der Ansiedelungskommission der Polnische Landbe ¬
sitz in den beiden gemischtsprachigen Provinzen
in den letzten Jahren einen Zuwachs von
rund dreißigtausend Hektar erfahren hat.
Dieses statistische Ergebniß, das beiläufig schr
wesentlich auf die Entschließung der Staatsregie ¬
rung, den Ansiedelungsfonds zu verstärken und den
neuen Domänenankaufsfonds zu schaffen, einge ¬
wirkt hat, zeigt sehr anschaulich, was private
Thätigkeit vermag. Erfreulicher Weise ist in
neuerer Zeit auch deutsches Privatkapital auf
diesem Gebiete mit dem polnischen in Konkur ¬
renz getreten, und zwar mit sehr günstigem
Erfolg. An erster Stelle steht hier die
Satt dbank, ein Institut, das vor einigen Iah-
ren von den führenden Männern des Osimarken-
vereins ins Leben gerufen worden ist und das,
mit einem Kapital von etwa 20 Millionen Mark
ausgestattet, eine sehr rührige Thätigkeit entfaltet.
Als Privatinstitut hat die Landbank Ankauf und

ZtoangsorrkeigeMg.
Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinschaft, die in An ¬
sehung deS in (64

Krone e. Br.
belesenen, im Grundbuche von
Crone a. Br, Blatt 619, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger ¬
ungsvermerkes auf den Namen
der Kaufleute Meyer und
Heymann Gappe in Crone
a. Br. eingetragenen

Grundstücks
besteht, soll dieses Grundstück

am 16. September 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

au der Gerichtsstelle — versteigert
werden.

Das Grundstück ist ein länd ¬
liches 28,94,20 ha groß mit
4,02 Thlr. Reinertrag, 84 M.
Nutzungswerth; es ist in der
Grundsteuermutterrolle unter Nr.
157, in der Gebäudesteuerrolle
unter Nr. 271 eingetragen.

Die neuesten Auszüge und be ¬
glaubigte Abschrift des Grund ¬
buchblattes liegen auf der Gerichts ¬
schreiberei aus.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 22. Juli 1901 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Crone a. Br., d. 28. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten* >

ges. gesch. Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20,

50 und 100 St.
Preis p. 10 St. 50, 75.100 u.150 in
der Schwanen-Apotheke,

Bromher g.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N.W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis in-
dica, Datura stramonium,

Verkauf von Grundbesitz zum Zweck, da sie indessen
grundsätzlich nur an Deutsche verkauft und auch
gewisse Kautelen dafür schafft, daß der bort ihr ver ¬

kaufte Besitz in deutschen Händen verbleibt, so
kommt ihre Thätigkeit, soweit sie sich auf die ge ¬
mischtsprachigen Landestheile erstreckt, was, soviel
wir wissen, überwiegend der Fall ist, den deutsch-
nationalen Bestrebungen in unserem Osten hervor ¬
ragend zu Gute. Im Vergleich mit den großett
Mitteln der staatlichen Ansiedlungskommission ist
das Betriebskapital der Landbank/ obgleich an sich
ansehnlich genug, relativ klein; aber dafür ist dieses
Institut frei von dem die Aktion beengen ¬
den bureaukratischen Gepäck, mit“ dem die Ansied ¬
lungskommission zu rechnen hat; es ist zweckmäßig
'organisirt und wird nach kaufmännifchenPrinzipien,
die ihm nach allen Richtungen hin die Beweglichkeit
sichern, geleitet.

Huts) in rem kolonisatorischer Hinsicht ist die
Thätigkeit der Landbank fort erheblicher Bedeutung
insofern, als sie prinzipiell nur gesunde Verkaufs ¬
stellen schafft, d. 's), solche, die dem Erwerber ein ge ¬
deihliche?-^ Fortkommen sichern. Wir haben, verschie ¬
dentlich der Landbank gehörige Güter zu sehen Gele ¬
genheit gehabt; sie zeigten sich von der Vortheil ¬
haftesten Seite, da das Institut nicht nur, wie
selbstverständlich, rationell wirthschaften läßt, son ¬
dern bei Erwerb von Landbesitz sein Augenmerk da ¬
rauf lenkt, die Gebäude in guten Bauzustand zu
fetzen und das Inventar zu komplettiren

Auch hinsichtlich der Landesmelioration hat
sich die Landbank schon vielfach Verdienste erworben,
insofern als sie zu zweckmäßiger Auftheilung und
Aptirung ihres Besitzes häufig bei engeren und wei ¬
teren Kommunalverbänden auf die Neuanlage und
Verbesserung von Wegen, auf die Gründung von

Entwässerungsgenossenschaften usw. erfolgreich hin ¬
gewirkt hat resp. hinwirkt. Wie sehr das Institut,
das sich auch mit der Auftheilung größerer Kom ¬
plexe in kleine Bauernstellen befaßt, als kolonisato ¬
risches Werkzeug in betracht kommt, geht aus feinen
erheblichen Umsätzen hervor; im abgelaufenen Halb ¬
jahr ist von der Landbank Landbesitz in runder Höhe
von 10 000 Hektar veräußert worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. Juli.

f. Zur Errichtung einer Lungenheilstätte bei
Oplawitz. Unter dem Vorsitz des früheren Ober ¬

präsidenten von Wilamowitz - Möllendorsf fand
gestern im Magistratssitzungssaal eine Besprechung
behufs der Errichtung einer Lungenheilstätte bei

Oplawitz statt. Nach den vom Stadtbaurath Meyer
dargelegten Plänen, die eingehend geprüft wurden,
wird die Anstalt, die 240 000 Mark kostet, für 60

weibliche Lungenkranke bestimmt sein. Mit dem Bau

soll im September begonnen werden. Um die Be ¬
kämpfung der Tuberkulose in wirksamer Weise zu

gestalten, hat der Posener Provinzialverein, von

welchem von dem Vorsitzenden, Exzellenz von Wila ¬
mowitz abgesehen, Herr Medizinalassessor Dr. Man-

kiewicz delegirt war, einen Lokalverein zur Be ¬

kämpfung der Tuberkulose als Volkskrankheit in
Bromberg ins Leben gerufen, der mit dem hiesigen
Deutschen Verein für Volkshygiene in Verbindung
arbeiten soll. In den Lokalausschitß für
die Lungenhellstätte Oplawitz wurden u. a.. gewählt
Erster Bürgermeister Knobloch, Stadtbaurath

Meyer, Medizinalrath Dr. Jaster, Oberstabsarzt
Neumann, KommerzienrathAronsohn, Kommerzien-
rath Franke, Kaufmann Matthes, Zimmermeister
Berndt, Justizrath Sußntann, Sanitätsrath Brunk,
Fabrikbesitzer Löhnert, Stadtrath Zawadzki. Pro-
tektorin des Deutschen Zentralkomitees zur Errich ¬
tung von Heilstätten für Lungenkranke ist die

Kaiserin.
8 Rakel, 3. Juli. (D i e B ft a h l. M ühle tt -

brau d.) Der schulpflichtige Stenzel von hier, der
gestern Abend eine Zeitung im Boninschen Hause
am Töpsermarkt abgeben wollte, fand die Küche ver ¬

schlossen. Der Schlüssel aber steckte im Schloß, er ¬

öffnete die Thür und zog, als er die Zeitung aus
den Tisch legte, die Schublade desselben aus, wobet
er ein Portemonnaie mit 3,50 Marl Inhalt stahl.
Gleich daraus kaufte er sich einen Revolver mit Pa ¬
tronen. Die Polizei stellte ihn noch abends 6 Uhr.
-— Der Blitz schlug vorgestern in Neukirchen in die
dem Mühlenbesitzer Julius Kolander gehörige
Müble, zündete und legte sie in wenigen Minuten
in Äsche. Im Herbst vorigen Jahres erst hat K. die

Mühle erbaut und hoffte gerade in diesem Jahre aus
lohnenden Verdienst. Die Mühle soll zum Glück ver ¬

sichertem.Exin, 3. Juli. (Schulfest.) Die höhere
Mädchen- und Knabenschule Hierselbst hat gestern
mit ihren Lehrerinnen und Lehrern, sowie Ange ¬
hörigen das Sommersell im Schepitzer Walde durch
Konzert. Gesang, Spiel und Tanz gefeiert. Kreis ¬
schulinspektor Rosenftedt hielt die Festrede und
brachte ein Hoch aus den Kaiser aus.

M. Schneidemühl, 3. Juli. (Seminar-
b a u.) Mit dem Bau des hiesigen katholischen Lehrer ¬
seminars, für welches ein Bauplatz in der Nähe des

städtischen Krankenhauses an der Berliner Chaussee
in Aussicht genommen wurde, soll Bestimmt im kom ¬
menden Monat begonnen werden.

Wongrowitz, 2. Juli. (Das Rittergut
Poln. Briefen,) Kreis Wongrowitz, über 3200

Morgen groß, hat Herr von Kierski an einen Deut ¬
schen, Herrn Kundler, verkauft.

B, Argenau, 3. Juli. (Ueb erfüll.) Am
29. Juni, abends zwischen 9 und 10 Uhr, befanden
sich mehrere hiesige Herren aus dem Heimwege von

Jakobskrug nach Argenau und verkürzten sich den

Weg durch Gesang. Als sie die Wacht am Rhein an ¬

stimmten, überholten sie den hiesigen Schneider ¬
meister Lelewski mit seiner Familie und seinem aus
Urlaub hier wellenden Bruder, einem Grenadier aus

Königsberg. Beim Vorbeigehen forderte sie der

Schneidermeister in barschem Tone aus, statt deutsch
polnisch zu singen. Die Herren wiesen diese An ¬

maßung zurück und gingen weiter. Etwa 5 Mi ¬
nuten später kam der Schneidermeister schreiend und
tobend nachgerannt, holte sie ein, griff den einen an

und schlug und würgte ihn. Natürlich leisteten die

übrigen dem Angegriffenen Hülfe. In demselben
Augenblick aber kam, wahrscheinlich aus Verab ¬
redung, der Grenadier in vollem Lause und mit ge ¬

zogenem Seitengewehr heran und hieb und stach
blindlings aus die nur mit dünnen Stückchen ver ¬

sehenen Herren ein. Der eine von ihnen, ein Bau-
techniker, erhielt dabei eine 11 Zentimeter lange
schwere Hiebwunde am linken Oberarm, welche ihn
für lange Zeit arbeitsunfähig machen dürfte, ein
anderer, ebenfalls Bautechniker, wurde durch Stiche
und Hiebe erheblich am rechten Unterarm und am

Handgelenk verletzt. Nur dem Hinzukommen etnes

fremden polnischen Mannes, welcher dett wie rasend
um sich schlagenden Soldaten in polnischer Sprache
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Mit 1 Düsseldorfer
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besänftigte, verdanken die Herren wahrscheinlich, daß
sie nicht lebensgefährliche Verletzungen davongetra ¬
gen haben. Selbstverständlich ist der Vorfall sofort
der Staatsanwaltschaft und dem betreffenden Kö ¬
nigsberger Negimentskommaudo gemeldet.

11 Thor», 3. Juli. (K i n d e s m 0 r d.) Am
1. Juli fand der Kutscher des Fleischermeisters
Finke Hierselbst beim Leeren alter Strohsäcke in
einem Sacke die Leiche eines neugeborenen Knrdes.
Da die Leiche bereits stark in Verwesung überge-
gangen war. ließ sich die Todesursache nicht
mebr ermitteln. Infolge dessen wurde das Dienst ¬
mädchen Ottilie Eckert, welche früher bei Finke be ¬
dienstet war, als verdächtig in Verhör genommen,
und sie gestand, das Kind schon im Juni vorigen
Jahres geboren, es lebend in einen Rock gewickelt
und es in einem Strohsacke versteckt zu haben.

? Schweb, 3. Juli. Blitzschläge. Hoch-
Wasser.) Auch in Wilhelmsmark wurde ein
Stallgebäude des Gastwirths Reschke durch einen
Blitzstrahl eingeäschert. Außerdem ist an der Brom ¬
berger Chaussee eine größere Anzahl Telegraphen-
stangen durch den Blitz vernichtet worden. In
Schönau schlug der Blitz in einen Baum, in Teres-
pol in die Telegraphenleitung ein. — Die Stein ¬
dämme bei Glugowko und bei Kulm sind überflutet,
so daß mit Kähnen übergesetzt werden muß.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, den 5 Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 21 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 1 Minute.
Nördliche Abweichung der Sonne 22° 52'. Neumond.
Mond am gang gegen 8 M Uhr morgens. Untergang gegen
8 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
VGrad rebuc.
in Millimeter.

Tempe ¬
ratur»
Celsius

Feuch ¬
tigkeit
rel.Olo

Wind ¬
rich ¬
tung.

Be.
wol.
kungÜUlonai Tag | Stunde

7. 3 Imittags 1 Ubr 757,i 16,9 25 WNW 2
7. 3 labeitbS 9 Uhr 760,i 13.3 40 NW 2
7. 4 ! früh 9 Uhr 761,p 17,1 30 NW 1

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 14,6 Grad Reaumur
----- 18,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,7 Grad Reauinur — 10,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, nachts noch
kühl anhaltend.

luhoffeusrahee
* (Marke Bär). Vom Besten der Beste

Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch zu Original ¬
preisen b. 55,60, 70, 80, 85, 90 u. 100 Pf. per V a Pfd.
bei: Arthur Grey, Drogerie, Danzigerstraße 156.

v. Hoeline, Bahnhofstr. 31a.
Paul Wedell, Elisabethftr. (115

zu verm. Be

Wohnung. 5 Zimmer
11 . Zub., 1 Tr. get., p. 1. Oktbr.
zu verm. Bahnhofstr. 56.

o ***

Ch
0C<e

Chocolade
Cacao

von 3-4 Zimmern, Bad, in leb ¬
hafter Geschäftsgegend, p. 1. Okt.
gesucht. Offerten unter R. 1
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

best. auS Stube u. Küche, in der
Nähe der Paulskirche, wird zum
1. Oktbr. zu miethen gesucht. Gest.
Off. unt. A. G. i.d.Geschäftsst. erb.

1 pjj. 11 .1 klein. Laden
per 1 . Oktober zu vermietheu
Wollmarkt 1. J. Kolander.

lgr.Ln-tnKornmnrktsir.3,
2 Schauf. u. Komt, mit. u. o.Wohu.
n. Lagerräume z. verm. Terpplm.

in Meii“Ät
Sch lensen au, Jankestr. 15.

Wljiraßr 3, L ©tage
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstuve, Veranda n. d.Regie-
rungsgarten, mit 0 . ohne Pferde ¬
stall zum 1. Oktober zu ver-

miethen. R. Bredtschneider, Part.

Beletage, 6 Zimmer,
m.Badezimmer und allem Zubehör,
zum 1. 10. 02 zu vermietheu.
Preis 850 Mk. Evtl, auch Pferde ¬
stall und Wagenremise. (226

A, Heise, Berlinerstr. 5.

Ane Herrschaft! Wohnung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtlichem
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

3 tt. hmmrige Wohnungen
mit Zub sind billig zu vermieth,
233) Mittelstrahe 4L

(232
Moltkeftr. 7, hochpt., 5 Z., Badez., Mädchenz.. Küche, Pferdest.,

Burschengel., Garten, auch sofort,
I., 6 3„ Badez., Mädchenz., Küche, Pferdest., Bur ¬
schengel., Garten,
Mansardansarde, 2 Zimmer, Küche.

JohanniSstr. 10, l., 4 Zimmer. Küche,
- , Hof, hochptr., 2 Zimmer, Küche,
- - - l., 2 Zimmer, Küche.

Ferner Wohnungen in meinen Grundstücken 2 Z., Küche u. 1Z., Küche.
Meldungen bei A. Cohnfeld. Ba hnhofstr. 32 I.

Verl. Rinkanerjir. 7
Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober cr. zu verm. (227

1 kl Wohn. a. allst. ruh.Wittwe
z. 1. Oktober z. verm. Hempelstr.12.
Die Fürstenau’fd)e Werkstatt

Pofenerstratze 24
m. Vorrathskammern, Schuppen
u. groß. Vorrathsraum, part., ist
zu verm., auch als Lagerplatz.
Bequemes Thor zur Einfahrt.

Biktoriaiir. UNM.'.
Küche, pr. 1. Oktober zu verm.

1 Wohn. 3 Zimm. u. Kab. und
1 Wohn. 2 Zimmer und' Kirche
zum 1. Oktober zu vermietheu.
A. Freiwald. Elisabethftr. 52.

Haus
Margareth u. Vrinzenst.-Ecke
vis-ä-vis dem Lach mann'schen
Neubau, sind mehrere 2-, 5- «.

4zimmerige freundliche Woh ¬
nungen mit Kochgasanl. und
anderen Bequemlichk., nachdem
fertiggestellt und der Neuzeit
entspr. elegant ausgestattet,
an bessere u. ruhige Miether
p. 1. Oct. zu verm. Näheres Bel
A. Christen, Bahnhofst.57a II.

Uhleusenau, Chausseestr. 101,
prt., herrsch. Wohn., 4 Z., Küche
u.Zub., Gas, Gart. m. Ver. z. tim.
Besicht, n. vorh.Mld. b.Wirth 2Tr.

Kornmrkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer. Balkons, Badestube rc.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kor nmarkt 31 bei Marcus. (170

Heuer Markt 10
2 Stub., Küche u. Zubeh., ev. gr.
Werkstätte v. 1. 10. 02 zu verm.

Wohnung I. Etage.
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Alexanderfiraße 6
4 Zimm , Küche, Zubehör, ©arten#
a nrheil z. verm. L. Szalla.

1 Erkerw. v. 1 Stb, u. gr.Küche
n.Zb., fow. 1 Kellerw. v.2Stb.,Kche.
n. Zub. v. 1. Okt. an kdrl. Ehel. z.
verm.Moltkestr.12/13.A..Plaskuda.

2 tU Wohn., 3Tr.h., an rnh.M.
f.108u.200M. v.l.Okt. z. tirrn. Näh.
Elisabethftr. 43a, pt. l. b. A/Voigt .

Lnisenstr. 19 kl. Wohn, für
ruh. Mieth. v. 1. Oktob. zu verm.

Bahnhosstraße 33
1 Wohnung, 2 Stuben, Küche,
Keller. Stall, an nur ruhige
Miether vom !. Oktober, s (232

AneHosn>ohnnng,LZimm.
Küche u. Zubehör
bei Joh. Janke.

billig zu verm.
anke, Jakobstr. 13.

An großer Lagerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 1L
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Aus Stadt und Land.

Bromberg, 4. Juli.
* Verkehrserweiterung. Am 1. Juli ist die an

der Bahnstrecke Gräudenz-Laskowitz belegene, bisher
nur für den Personen- und Stückgutverkehr einge ¬
richtet gewesene Haltestelle Jezewo, die fortan den
Namen „Ieschew o“ führt, auch für den Wagen ¬
ladungsgüterverkehr eröffnet worden. Die An ¬

nahme und Auslieferung von Fahrzeugen und
schwerwiegenden Gegenständen, deren Verladung
eine Kopframpe erfordert, sowie von Sprengstoffen
ist nach wie vor ausgeschlossen.

* Weichselbereisung. Die staatliche Strom ¬

schiffahrtskommission wird ihre Bereisung der

Weichsel von der Mündung bis zur Grenze in der

Zeit vom 8. bis 13. Juli ausführen. An der Reise
nehmen die Herren Oberpräsident von Goßler als

Chef der Weichselstrombau-Verwaltung, Strom-
baudirektor Gersdorf mit den höheren Beamten
der Weichselstationen und Kommissare der Minister
der öffentlichen Arbeiten und für Landwirthschaft
theil.

Schönsee, 1. Juli. (Polnisches.) Am
lebten Sonntag fand im Walde zu Wielkalonka ein
Fest des hiesigen Sokolvereins statt. Nach Be ¬

endigung des Festes sprach ein Pfarrer aus Silbers ¬
dorf namens Boldt vor einer mehrhundertköpfigen
Volksmenge, die zum großen Theil aus russisch-
polnischen Sommerarbeitern bestand, von nationa ¬
len Wünschen in einer Weise, daß Gendarm Röhl sich
veranlaßt sah, die Versammlung aufzulösen. (Ges.)

Strasburg, 1. Juli. (Vom hiesigen
Gymnasium entsternt) wurden am Sonn ¬
abend fünf Gymnasiasten aus den oberen Klassen.
Sie hatten nachts in trunkenem Zustande einem

Oberlehrer die Fensterscheiben eingeschlagen.
Marienburg, 1. Juli. (VoneinemLöwen

verletzt) wurde am Sonnabend abends ein Be ¬

sucher der vor dem Marienthor in Marienburg
postirt gewesenen Menagerie Fischer. Derselbe kam
den scharfen Krallen eines-Löwen zu nahe und wurde
von diesem am rechten Arm erheblich verletzt, so daß
die Wunden genäht werden.mußten. — In Brauns ¬

berg mußte in derselbe Menagerie ein allzukühner
Mann durch einen Prankenschlag sich belehren
lassen, daß ein Löwe keine Vertraulichkeiten liebt.

Labiau, 1. JrLi. (Ein Dampfschiff
m u ß t e a l s V o r g e s p a n n d i e n e n,) als ein

einspänniges beladenes Fuhrwerk auf dem Treidel ¬
damm in der Baggererde festsaß. Dem Pferde war

es nicht-möglich, mit dem Wagen weiter zu kommen.
Selbst dem vereinten Bemühen hinzugekommener
Personen, das Fahrzeug wieder flott zu machen,
leistete der tiefe Schmutz Widerstand. In der

höchsten Bedrängniß nahte der Dampfer „Lotte“ und

nahm den Wagen ins Schlepptau. Unter ent ¬

sprechender Leitung der Wagendeichsel gelangte das

Gefährt endlich auf halbwegs günstigen Fahrweg.
Das einstweilen hinten am Wagen angebundene
Pferd wurde wieder angespannt und trabte munter

seine Straße.
Lyck, 1. Juli. (THerlwerse begna ¬

dig t.) Wegen Amtsvergehens wurde am 19.

Februar d. I. der frühere Postassistent Paul Syma-
nowski aus Lötzen vom hiesigen Schwurgericht zu
1 0 Monaten Gefängniß verurtheilt, die er im
l!L

“Moderne Freibeuter. Kö
Roman von Rein hold Ortmann.

(41.. Fortsetzung.)
Ihren Gatten hatte sie nicht wieder gesehen,

und sie wußte, daß er taktvoll genug sein würde, jede
weitere Begegnung geflissentlich zu vermeiden. Sie
wünschte es ja nicht anders, und doch horchte sie
jedesmal mit rascher klopfendem Herzen erwartungs ¬
voll auf, wenn irgendwo Geräusch, wie der Klang
sich nähernder-Schritte laut wurde.- Und sie war

trauriger als zuvor, sobald sie inne wurde, daß es

nur eine Täuschung gewesen war, daß niemand kam,
sie in ihrer selbstgewählten Einsamkeit zu stören.

Grau und düster, wie der begonnen hatte, ging
der Tag zu Ende, und. schlaflos, mit fiebernden
Pulsen uno schmerzenden Schläfen, lag sie während
der ganzen, trostlos langen Nacht auf ihrem Bett.
Als endlich der Morgen fahl heraufdämmerte, litt
es sie nicht länger in den heißen, zerwühlten Kissen.
Sie stand auf, hüllte sich in ihren Schlafrock und setzte
sich ans Fenster, als könne der Blick auf die ein ¬

same Straße, in der sich nur hier und da ein Bäcker ¬
junge oder ein verschlafenes Dienstmädchen zeigte,
ihrem armen, gequälten Gehirn neue, erfreulichere
Gedanken zuführen. v

Noch war es nicht völlig hell geworden, als
ein zweispänniger Landauer um die nächste Ecke
bog und an dem Sievekingschen Hause vorfuhr. Zwei
schwarz gekleidete Herren entstiegen dem Gefährt,
und während sie auf das Oeffnen der Thür warteten,
hatte Hertha Zeit genug, sie zu erkennen. Es waren

der Maler Feldheim und Doktor Robelius, ein mit
ihrem Gatten befreundeter Arzt. Die junge Frau
sah, wie sie im Innern des Hauses verschwanden;
dann aber hörte sie nichts mehr, wie angestrengt sie
auch horchte. Es blieb in ihrer Umgebung so still,
als läge alles noch im tiefsten Schlafe. Diese Stille
aber hatte für Hertha jetzt etwas unheimlich Drücken ¬
des und Beängstigendes. Die Ahnung eines schreck ¬
lichen Geheimnisses legte sich auf ihre Brust, daß ihr
das Athmen schwer wurde. Was konnte der Besuch
dieser beiden feierlich gekleideten Männer zu solcher
Tagesstunde bedeuten? Und warum waren sie nicht
zu Fuß oder in einer Droschke, sondern in diesem
schwerfälligen Wagen gekommen, der ganz das Aus ¬

sehen einer Leichenkutsche hatte?
Wenn es bei dem Charakter und den Lebens ¬

ansichten ihres Mannes nicht so unmöglich gewesen
wäre, würde sie'geglaubt haben, diese beiden seien
gekommen, ihn zu einem Zweikampf abzuholen.
Davon konnte hier natürlich nicht die Rede sein; es

wäre eine ganz thörichte, lächerliche Vermuthung ge ¬

wesen! — Und doch — warum war es denn eigent ¬
lich so ganz undenkbar? Etwa, weil Richard Sieve-

king ein ernster, ruhiger Mann war, der jedes seiner
Worte bedachtsam abwog und den sie niemals im
Streit mit einem anderen gesehen? Oder weil er

hiesigen Justizgefängniß verbüßt. Diese Strafe ist
jetzt im Gnadenwege auf sechs Monate herabgesetzt
worden.

Gerichtssaal.
M. Schneidemühl, 2. Juli. Die heutige Ver ¬

handlung des Schwurgerichts richtete sich
gegen den Böttchermeister Theodor Hufenbach aus

Schönlanke. Derselbe ist beschuldigt, am 18. Ja ¬
nuar d. I. das Wohnhaus des Tischlermeisters
Grams in Brand gesetzt zu haben; ferner soll er

den Versuch gemacht haben, an demselben Tage
seine Werkstatt in Brand zu setzen. Es wurde be ¬
reits in dieser Sache in der vorigen Schwurgerichts ¬
sitzung verhandelt. Auf Antrag des Vertheidigers
wurde der Angeklagte zur Beobachtung feines
Geisteszustandes der Provinzialirrenanstalt zu

Dziekanka überwiesen und zwar auf den Zeitraum
von 6 Wochen. Inzwischen scheint sein Gedächtniß
noch mehr geschwächt zu sein, denn in der heutigen
Verhandlung will er überhaupt gar nicht gesehen
haben, daß es in seiner Werkstelle und in dem Wohn-
hause gebrannt hat. Der Angeklagte war als noto ¬

rischer Trinker bekannt und hatte nach seiner Angabe
schon verschiedene Anfälle von Delirium. Es waren

zur heutigen Verhandlung 30 Zeugen und 4 Sach ¬
verständige, unter diesen auch der Direktor der

Provinzial - Irrenanstalt Dziekanka, geladen. Der

Angeklagte wurde nur der fahrlässigen Brandstif ¬
tung für schuldig befunden, und der Gerichtshof er ¬

kannte auf 1 Jahr 4 Monate Gefängniß. ]
Ostrowo, 1. Juli. Das hiesige Schwurgericht

verurtheilte den Wirth Anton Stachowiak aus

Zakrzew dafür, daß er seine Ehefrau mittels gefähr ¬
licher Werkzeuge so schwer mißhandelt hat, daß sie
einige Tage später starb, und weil er nachgewiese ¬
nermaßen diese That in der Absicht begangen hat,
um eine bei ihm dienende Magd, mit der er schon
ein sträfliches Verhältniß unterhielt, später zu hei ¬
raten, zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust.

Wiesbaden, 1. Juli. Ein vierundzwanzig-
jähriger Studiosu s der Chemie klagte bei
dem Landgericht zu Wiesbaden gegen seinen
Vater, einen Fabrikbesitzer, auf Zahlung fort ¬
laufender Alimente von monatlich 500 Mark, weil
er seineStudien noch nicht vollendet habe und darum

nicht in der Lage sei, den Unterhalt für sich und seine
Familie — er ist verheiratet und Vater einesKindes

—zu erwerben. Der Anspruch in der beantragten
Höhe sei den Vermögensverhältnissen des Vaters,
der ein Einkommen von jährlich 100 000 Mark be ¬

sitze, angepaßt. Der Beklagte wandte ein, daß sein
Sohn durch eigenes Verschulden in Nothlage ge ¬

rathen sei und durch unmoralisches Verhalten dte
Ansprüche an ihn nach § 1611 B. G.-B. nur inso ¬
weit erheben könne, als sie den nothdürftigsten Le ¬

bensunterhalt betreffen. Der Sohn denke nicht
ernsthaft daran, seine Studien zu vollenden, sondern
wolle ihn schon zu Lebzeiten beerben. Das Land ¬

gericht zu Wiesbaden trat den Ausführungen des

Beklagten bei und bewilligte dem Kläger durch
einstweilige Verfügung nur 60 Mark, monatlich.
Auf Zureden des Präsidenten, der dem Beklagten
vorstellte, daß sein Sohn möglicherweise auf dte

Bahn des Verbrechens gelange, wenn derselbe
mittellos sei, verstand dieser sich in der Berufungs-

leicht sogar hell aufgelacht haben bei derVorstellung,
daß er mit dem Säbel oder der Pistole m der Hand
auf der Mensur stehen könnte, um kalten Blutes

nach dem Leben eines Todfeindes zu trachten.
Was aber hatte sie denn eigentlich berechtigt,

ihren Mann anders zu beurtheilen, als diese ge ¬

spreizten und schwatzhaften Künstler oder Schrift ¬
steller, deren jeden sie sich ohne weiteres als todes-

muthigen Vertheidiger seiner Ehre hätte denken kön ¬
nen? Hatten ihr diese denn größere Beweise von

persönlichem Opfermuth gegeben? Oder hatten
sie ein feineres Empfinden an den Tag gelegt als

ihr Gatte, der sich nur durch seine Schweigsamkeit
und seine immer gleiche Ruhe von ihnen unter ¬

schied? Kannte sie ihn nicht überhaupt viel zu

wenig, um mit einiger Sicherheit voraus zu sagen,
was er in einem bestimmten Falle thun wurde und
was nicht?

Die Frage, mit der ihre letzte Unterredung
geschlossen hatte, war ihr noch gut im Gedächtniß ge ¬
blieben. Bruno Meinardi hatte ihre Frauenehre
schmählich beleidigt, und Richard hatte von dieser
Beleidigung Kenntniß erhalten. Zwar hatte er

nicht in hochtönenden Tiraden versichert, daß er

blutige Genugthuung dafür verlangen werde; aber
während Hertha jetzt mit heißen, überwachten Au ¬

gen auf den unheimlichen, räthselhaften Wagen da
unten vor dem Hause hinabstarrte, gewannen die

Worte, die er damals zu ihr gesprochen hatte, für
sie eine ganz andere Bedeutung. Ihre Unruhe stei ¬
gerte sich von Minute zu Minute bis zu unerträg ¬
licher, sinnverwirrender Angst.

Ohne nach einem Bestimmten, vorgefaßten
Plane zu handeln, ja, fast ohne zu wissen, was sie
that, sprang sie plötzlich auf und eilte aus dem
Schlafzimmer, das Richard Sieveking nun schon
seit mehreren Jahren nicht mehr betreten hatte,
durch die anstoßenden Gemächer bis in den großen
Empfangssalon, neben dem das kleine, Verhältniß-
mäßig einfach eingerichtete Kabinet des Hausherrn
lag. Sie wußte, daß er die letzten Nächte auf dem
Divan in diesem Stübchen zugebracht hatte, und sie
zweifelte nicht daran, daß er dort auch die frühen
Besucher empfangen habe. Ihre Vermuthung hatte
sie nicht getäuscht, denn hinter der geschlossenen
Thür vernahm sie jetzt deutlich den Klang gedämpf ¬
ter Männerstimmen. Die Hand auf das stürmisch
klopfende Herz gepreßt, stand sie da und bemühte
sich, zu verstehen, was dort hinter jener Thür ge ¬

sprochen wurde. Aber es war unmöglich. Nur ver ¬

einzelte Worte schlugen an ihr Ohr, und diese Worte

hatten keinen Sinn. Da that sie, von ihrer ver ¬

zehrenden Angst getrieben, was sie noch niemals

gethan batte. Sie schlich auf den Fußspitzen bis

dicht an die Thür heran und lauschte. Minuten ¬
lang hörte sie nichts, als dasBrausen und Hämmern
ihres eigenen Blutes. Dann aber sagte eine ruhige
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groben Worten Uber die Zulässigkeit ober Verwerft | auf ber »eit: „@te werden al^ dre Gute Men,

»Wef Duells debattirtw°rdeuw«?D°'n°!S Mer Herr
hatte sie freilich geglaubt, seine Ansicht über die

.Frage zu kennen, auch ohne daß er sich gleich den
anderen in wohlgesetzter Rede darüber aussprach.
Und wenn er sich etwa wider Erwarten zu Prusten
des Zweikampfes geäußert hätte, so würde sie ihn
sicherlich höchlichst verwmrdert angesehen oder viel ¬

meine Frau in möglichst schonender Form von dem

Vorgefallenen zu unterrichten und Sie werden ihr
alsdann diesen Brief übergeben. Bezüglich meines

Testaments habe ich die erforderlichen Anordnungen
bereits getroffen. Und nun, denke ich, können wjr
aufbrechen.“

instanz vor dem Oberlandesgericht, im Wege des
Vergleichs 150 Mark monatlich bis zur rechts ¬
kräftigen Entscheidung an den Sohn zu zahlen.

Kunst und Wissenschaft.
Professor W. von Betzold schreibt im „Reichs ¬

anzeiger“ : In weiten Kreisen begegnete „man in

jüngster Zeit der Neigung, alle ungewöhnlichen
Witterungserscheinungen mit dem Vulkanaus ¬
bruch auf Martinique in Verbindung zu
bringen. Bald sollte die langandauernde kühle
Witterung, bald die seit kurzem herrschende unge ¬
wöhnliche Hitze eine Folge dieser Katastrophe sein.
Dies ist sicherlich nicht berechtigt, denn es liegen
keinerlei Erfahrungen vor, wonach Vulkanaus ¬
brüche in einigermaßen größerer Entfernung von

dem Vulkan einen Einfluß auf die Witterungser ¬
scheinungen im gewöhnlichen Sinne des Wortes ge ¬
äußert hätten. Dagegen giebt es atmosphärisch
optische Erscheinungen, die durch solche Ausbrüche
in hohem Grade verstärkt werden, insbesondere die
Morgen- und Abendröte. Nach dem am 26. Au ¬

gust 1883 erfolgten Ausbruch, beziehungsweise Zu ¬
sammensturz des Vitlkans Krakatvu in der Sunda--
straße, einem Ereigniß, das freilich an Stärke die
Katastrophe auf Martinique weit übertraf, beobach ¬
tete man auf dem größten Theil der Erde höchst
merkwürdige Dämmerungserscheinungen, die sich
verhältnißmäßig langsam von dem Entstehungs ¬
herde aus nach anderen Gegenden fortpflanzten.
Während der Hauptausbruch, der.von dem Zusam ¬
mensturz des 'Vulkans begleitet war und die gewal ¬
tigsten Verheerungen und Reihen der merkwürdig ¬
sten Erscheinungen im Gefolge hatte, die sich fast
allenthalben bemerkbar machten, an dem obenge-
nannten Tage erfolgte, wurden die ungewöhnlichen
Dämmerungell, sowie die eigenartige Färbung von

Sonne und Mond ht Mittel-Europa erst im No ¬
vember. beobachtet. Wie dieses Weiterschreiten von

der Ausbruchstelle aus erfolgte, zeigten die Karten,
welche Professor Kießling in Hamburg seinem aus ¬

gezeichneten Werke über „Dämmerungserscheinuu-
gen“ (Hamburg und Leipzig 1888, Leopold Dotz)
beigegeben hat. Die Dämmerungell blieben von da
an noch lange Zeit äußerst farbenkräftig und ver ¬

loren erst im Laufe der Jahre mehr imb mehr
Glanz. Auch die wahrscheinlich auf die gleiche Ur ¬

sache zurückzuführenden leuchtendenNachtwolken, die
llach den Messungen des im April 1901 verstorbe ¬
nen Astronomen O. Jesse in Steglitz zuletzt in
Höhen von 85 Kilometer schwebteli, konnten bis
vor wenigen Jahren, ioetttt auch in stets abnehmen ¬
der Entwickelung, beobachtet werden. Dagegell fiel
es dem Schreiber dieser Zeilen, der die Dämme-
rungserscheimlngen seit 40 Jahren mit Aufmerk
samkeit verfolgt, auf, daß Ulan während der letzten
Jahre kairm mehr Dämmerungen zu sehen Besam,
wie man sie sonst als normal betrachten konnte.
Seit einigen Tagen zeigen sich nun wieder solche
irr alter Farbenpracht, wenll and) nicht entfernt so
glänzend, wie nach dem Ausbruch des Krakatau.
Da ist nun der Gedanke nicht ausgeschlossen, daß
das Wiederaufleben dieser Erscheinungen mit beit
Vorgängen auf Martinique in Zusammenhang stehe
Der strenge Beweis dafür wäre natürlich erst er ¬

bracht, wenn man die Ausbreitung der Erschemun-
gen von dem Ursprungsort bis zu uns Schritt für

Aber in dem Moment, da die drei Herren sich
zunt Gehen wandten, wurde die Thür nach dem Em ¬
pfangssalon aufgerissen und in ihrem leichten Mor ¬
genkleide, mit marmorweißem Gesicht und großen,
entsetzten Augen warf sich Hertha ihrem Manne in
den Weg.

„Was hast Du vor, Richard? — Ich lasse Dich
nicht fort, bis Du es mir gesagt hast. Ich habe ein
Recht darauf, es zu erfahren.“

Die beiden anderen Herren zogen sich sofort
diskret aus dem Zimmer zurück; Richard Sieveking
aber betrachtete die leidenschaftlich erregte jullge
Frau mit erstauntem Blick.

„Ich muß zu einer wichtigen Konferenz“, sagte
er nach einem Zaudern, das nur wenige Sekunden
gewährt hatte. „Es thut mir leid, daß ich Dir über
ihren Zweck keine näheren Mittheilungen machen
kann; aber es handelt sich dabei um Dinge, die nicht
mich allein betreffen.“

„So will ich Dir sagen, mn was es sich handelt.
Dir gehst. Dich mit Bruno Meinardi zu schlagen!
— Nein, nein, leugne es nicht. Ich habe ja gehört,
was Du eben gesprochen, und welchen Auftrag Du
ertheilt hast — für den Fall Deines Todes! Aber

ich will nicht, daß Du stirbst! Ich bin es nicht werth,
daß Du meinetwegen in den Tod gehst, und ich
könnte es auch nicht ertragen.“

In heller Verzweiflung stand sie vor ihm, die

demüthig gefalteten Hände erhoben, und in ihren
Augen flackerte eine so wilde Angst, daß es unmög ¬
lich gewesen wäre, an der Aufrichtigkeit ihrer hastig
hervorgestoßenen Worte zu zweifeln. Sieveking
preßte die Lippen zusammen und schwieg; aber

Hertha las es auf feinem Gesicht, daß alle ihre Bit ¬
ten und Beschwörungen vergeblich bleiben würden,
daß er unwiderruflich entschlossen war, bei seinem
Vorhaben zu beharren.

„Warum antwortest Du mir nicht?“ fragte sie.
„Oder ist Dein Schweigen eine Antwort? Willst Du

mich damit glauben machen, daß es unmöglich ist,
meine Bitte zu erfüllen?“

y

„Es ist unmöglich, Hertha, und ich darf hrer
nicht länger säumen. Die Angelegenheit ist ja Bet
weitem nicht so ernst, als Du es Dir vorstellen magst,
sie wird vielleicht noch auf günstige Weise beigelegt
werden, und —“

r

Aber sie fiel ihm mit ungestümem Kopfschutteln
in die Rede. „Nein, nein, ich glaube nicht daran,

ich sehe ja, daß Du nur nach einem Beschwichtigungs ¬
mittel suchst, um mich los zu werden, aber rch lasse
Dich nicht, Richard. Mag doch dieser Elende über

mich sagen, was ihm gefällt! Mag mich, doch dre

ganze Welt verachten! Was liegt denn letzt noch
an mir! Ich will gern alles ertragen, wenn nur

diese schreckliche Angst von mir genommen wrrd, dre

Angst um Dich, Richard! Sei nur dreses eme mal
noch barmherzig! Sieh, auf meinen Knieen flehe ich
Dich an: Geh nicht fort!“

.
.

.
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Sie wäre wirklich vor ihm auf den Boden
niedergeglitten, wenn er sie nicht rasch umfaßt hätte,
um es zu verhindern. Einzig in dieser Absicht hatte
er feinen Arm um sie gelegt; sie aber dllldete nicht,
daß er sie wieder frei gab, sondern warf sich stürmych
an seine Brust.

, . . „

„Hertha!“ stammelte Sieveking tote m freudi ¬
gem Schrecken, und ganz leise und zaghaft wieder ¬

holte er: „Meine liebe Hertha!“

Schritt verfolgen könnte. Wie es sich aber auch
damit verhalten mag, jedenfalls waren die Dämme ¬
rungen der letzten Tage so schön, daß es wohl lohttt.
die Aufmerksamkeit darauf zu lenken. Es mag be§'
halb hier die Beschreibung einer Abenddämmerung
gegeben werden, wie sie der Schreiber dieser Zeile«
früher als normal bezeichnet hat, wie sie aber uack %
mehrjähriger Pause erst in den letzten Tagen wie ¬
der zu sehen war. Schon um und gleich nack
Sonnenuntergang erscheint der westliche Horizont
bis zu mäßiger Höhe kräftig gelb gefärbt, während
der Osthimmel grau-röthliche Töne, die sogenannte
Gegendämmerung, zeigt. Dicht über dem östlicher
Horizont sieht man eine graue Schicht, die allmäh.
lich breiter wird und die Nichtkenner für eine Nebel-
bank zu halten pflegen. In Wahrheit ist es der
Schatten der Erde, der sich von dem noch beleuch ¬
teten Theile des Osthimmels schroff abhebt. Dieser
Schatten steigt ziemlich rasch empor, den beleuaste-
ten Theil mehr und mehr einschränkend. Während
nun die Gegendämmerung mehr und mehr abblaßt,
sodaß auch die Schattengrenze nicht mehr erkenn ¬
bar ist, entwickelt sich am Wchhimmel oberhalb der
gelben Zone und oberhalb der Stelle, an welcher
man die untergegangene Sonne suchen müßte, ein
anderes Phänomen. Der Theil des Himmels, der
schon vor und während Sonnenuntergang, sowie
geraume Zeit nachher hoch hinauf besonders H
hell erschienen war, nimmt allmählich eine rosa
Färbung an, die gegenwärtig in Berlin um oder
kurz nach 9 Uhr am stärksten ist. Bei genauerer
Beobachtung findet man. daß dieser rothe Schein,
den man als Purpurlicht bezeichnet, die Form
einer großen leuchtenden Scheibe hat, deren Schei ¬
tel hoch hinaufreicht und deren unterstes Stück von
der gelben Zone, dem sogenannten hellen Segment,
überdeckt erscheint. Sowie das Purpurlicht seilte
größte Stärke erreicht hat, sinkt es rasch abwärts,
während es sich seitlich ausdehnt und schließlich zu
einem fchmalett Streifen zusammenschmilzt, der das
gelbe Segment bon dem übrigen, zusehends dunkler
werdenden Himmel trennt. Die gelbe Zone geht
mehr und mehr in* Orangefarbige und Braunrothe
über, um schließlich hinter dem Horizont zu ver ¬

schwinden. Doch kann man zur Zeit der längsten
Tage beinahe die gattze Nacht hindurch oberhalb
der Stelle, an welcher sich die Sonne befindet, den
letzten Rest des hellett Segments, den sogenannten
letzten Dämmerungsbogen, als blasfett Lichtscheitt
bemerken. Es wurde schon oben gesagt, -daß es.
keineswegs richtig wäre, wenn man die in den letz ¬
ten Tagen beobachteten Dämmerungen als ganz im=

gewöhnlich bezeichnen und als sichere Folge des
Ausbruchs auf Martinique atlfehen wollte. Aber
da diese Erscheinmtgen mehrere Jahre hindurch un ¬

gewöhnlich schwach waren, fo samt man den Gedan ¬
ken an eilten Zufammenhattg doch tticht ganz von

der Hand weisen, und man wird beinahe auf die
Vermuthung gebracht, daß zunt Auftreten kräftiger
Dämmern ngsfarbeu der Atmosphäre von Zeit zu

Zeit fein vertheilte Auswurfsprodukte von Vulka ¬
nen zugeführt werden müßten. Mag dies um

richtig sein oder nicht, unter allen Umständen scheut!
es angezeigt, die Aufmerksamkeit auf die feit langer
Zeit nicht mehr so schön etttwickelten Erscheinungen
zu lenken, deren Beobachtung manchen Genuß bcr-

schaffen wird.

Ihre Thränen flössen noch heißer: aber sie um ¬

schlang mit beiden Armen seinen Hals und legte
ihren Kopf an seine Schulter wie ein Kind.

„Geh nicht fort, Richard!“ schluchzte sie. „Oder
laß mich mit Dir zugleich sterben! Ich könnte ja
nicht leben ohne Dich.“

„Aber ist es denn Wahrheit, Hertha? Hast
Du mich noch lieb?“

„Mehr als ichs sagen kann. Aber ich weiß
es ja selber erst, seitdem Du mich verschmäht hast.
Ich war ja so verblendet, so thöricht — und so
schlecht!“

„Mein Weib!“ jubelte er. „Mein theures ge ¬
liebtes Weib!“ Und leidenschaftlich heiß, mit einer
Glut, die er bisher niemals gezeigt hatte, preßte er

die weiche, biegsame Gestalt an sich, die sich so hin ¬
gebend in seine Arme schmiegte.

Da wurde bescheiden an die Thür geklopft, und
er schob die Weinende rasch mit sanfter Gewalt von

sich hinweg.
„Man erinnert mich an meine Pflicht, Hertha!

Mach es mir nicht schwer. Es muß ja sein, laß
mich gehen!“

Der Maler Feldheim war es, der zögernd auf
die Schwelle trat; aber er hatte mit seiner lächelnden
Miene gar nicht das Aussehen eines Mannes, der
sich anschickt, seinen Freund zum Todesgange zu
drängen.

„Auf ein Wort, lieber Sieveking“, sagte er.

„Aber ich begehe vielleicht keine sträfliche Jnoiskre-
tion, wenn ich Ihnen die große Neuigkeit in Gegen ¬
wart Ihrer Frau Gemahlin mittheile. Mein Kollege
Hertel, der Ihrem Gegner als Sekundant dienen
wollte, kommt soeben in heller Entrüstung mit dem
überraschenden Bericht, daß er die Wohnung des

Herrn Bruno Meinardi leer gefunden habe. Der
vortreffliche junge Mann hatte es vorgezogen,
gestern mit dem Nachtzuge nach München zu dam ¬
pfen, wo er — wenn ein zurückgelassener Brief die
Wahrheit spricht — seinen dauernden Wohnsitz zu
nehmen gedenkt. Der Austrag Ihres Ehrenhandels
ist unter diesen veränderten Umständen unmöglich
geworden. Aber wir wollen im Verein mit dem

gegnerischen Zeugen sogleich ein entsprechendes Pro ¬
tokoll aufsetzen, und ich muß bitten, mich jetzt zu be ¬
urlauben. — Guten Morgen!“

Er war draußen, noch ehe Sieveking ihm ant ¬
worten konnte, und der Ueberraschte vermochte ihm
auch nicht zu folgen, denn sein jubelndes, unter

Thränen lachendes junges Weib ruhte schon wieder
an seinem Herzen, und nur mit Gewalt hätte er

sich aus den Fesseln ihrer Arme befreien können.
Ihre Lippen suchten die seinen, und zum ersten male
geschah es, daß sie ihn küßte, statt seinen Kuß zu dul ¬
den. Das jauchzende Glück, das in diesem Augen ¬
blick seine Seele erfüllte, stand ihm leserlich genug
auf dem Gesicht geschrieben; aber mitten in seinem
seligen Rausche gewann er es doch über sich, mit be ¬
bender Stimme zu sagen:

„Darf ich denn aber auch annehmen, Hertha,
was Du mir da bietest? Es ist leider traurige
Wahrheit, daß ich aufgehört habe, ein reicher Mann
zu sein. Gestern Abend erst habe ich den Vertrag
unterzeichnet, der dieses Haus seinem neuen Besitzer
überliefert.“

(Fortsetzung folat.)



Stadtverordneten-Sitzung.
Bromberg, 3. Juli.

Zur heutigen Sitzung sind erschienen 22 Stadt ¬
verordnete und vom Magistrat Erster Bürgermeister
Knobloch, Bürgermeister Schmieder, die Stadträthe
Plasse, Wolfs, Metzger und Meyer. Vorsteher Dr.
Bocksch leitet die Sitzung.

Der Magistrat sucht zunächst die Zustimmung
der Versammlung nach zur Aufstellung von vier
L a t e r n e n. in der Wilhelmstraße vor dem
S ch l a ch t h a u s e. Die Kosten würden insge ¬
sammt 600 Mark betragen, welche unter Titel 4
Ansatz 2 des Gasanstaltsetats pro 1902/3 eingestellt
werden sollen. Da die Finanzkommission wie die
Gasdirektion die Sache befürworten, wird die Zu ¬
stimmung ohne Widerspruch ausgesprochen.

Der Magistrat beabsichtigt, den Bureauassisten-
ten Otto Gansor lebenslänglich mit Pen-
s i o n s b e r e ch t i g u n g a ir z u st e l l e n und er ¬

sucht die Versammlung, sich in Gemäßheit des
§ 56, 6 der Städteordnung hierüber zu äußern.
Da seitens der Wahlkommission Bedenken gegen
die Anstellung nicht geltend gemacht worden sind,
so wird seitens der Versammlung gegen dieselbe
ebenfalls keine Einwendung erhoben. — Dasselbe
ist der Aall betreffs der nächstenSache, wo es sich um

lebenslängliche und pensionsberechtigte Anstellung
des Architekten Koppen handelt. K., welcher zu-
nächst probeweise vom Magistrat angestellt worden
war, hat diese Probezeit zur Zufriedenheit absolvirt
und ist im Besitze guter Atteste. Auch hier werden
gegen den Wunsch des Magistrats steine Einsprüche
erhoben.

Das Mitglied des Sparkassenkurato ¬
riums Stadtverordneter Berndt beabsichtigt
dieses Amt niederzulegen; die Wahlkommission
schlägt an seiner Stelle Stadtverordneten Cohn ¬
feld vor. Derselbe wird von der Versammlung ein ¬
stimmig für dieses Amt gewählt.

Die der Wittwe des Rektors Pfefferkorn zu
bewilligende P e n s i o n ist auf 1025,50 Mark
vom Magistrat festgesetzt worden. Auf Befürwort ¬
ung der Finanzkonimission erklärt sich die Ver ¬
sammlung mit der Höhe der Pension einverstanden.

Im weiteren beantragt der Magistrat, seinem
Beschlusse vom 14. Juni Zuzustimmen und sie ¬
ben hiesigen Handwerksmeister n

zur Besichtigung der G e w e r b e a u s st e l l u n g
in Düsseldorf eine Beihülfe von 350
Mark aus dem Haupt-Extraordinarium Titel 19
unter entsprechender Verstärkung dieser Etatsposi ¬
tion zu gewähren. Wie der Berichterstatter zu die ¬
ser Sache mittheilt, hat die Regierung zu diesen:
Zwecke jedem Theilnehmer eine Beihülfe von 100
Mark bewilligt; diejenige der Stadt soll also nach
dem Magistratsvorschlag pro Kopf 50 Mark betra ¬
gen. Ein Widerspruch hiergegen wird nicht erho ¬
ben, die Annahme erfolgt einstimmig. Die sieben
hiesigen Handwerksmeister sind: Drechslermeister
Ziebarth, Malermeister Arndt- Feilenhauer Fröh ¬
lich, Wagenbauer. Bennewitz, Tapezierer Winkler,
Tischlermeister E. Menning, .Schlossermeister Oskar
Misch. (Stadtverordneter Bennewitz hat an der
Beschlußfassung über diese Angelegenheit nicht
theilgenommen.)

Weiter erklärt sich die Versammlung damit
einverstanden, daß, im Gegensatz zu einem früheren
Beschluß, die Zusammensetzung der Kranken ¬
hausdeputation demWunsche desMagistrats
entsprechend folgende sein soll: Drei Magistratsmit ¬
glieder, drei Mitglieder aus der Versammlung und
ein Mitglied aus der Bürgerschaft.

Auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung
ist schließlich noch ein Dringlichkeitsantrag, - betref ¬
fend Genehmigung von F l u ch t l i n i e n p l ä -

nen, und zwar für die Brückensiraße, die
Brahegasse und die Brenk enh ofstr aß e

gesetzt worden. Zunächst wurde die Dringlichkeit
von der Versammlung anerkannt. Was zunächst die
Brücken st raße betrifft, so ist nach dem neuen

Plan eine Gesammtbreite von 14,30 Meter festge ¬
setzt worden. Hiervon sollen 9 Meter auf den Fahr-
darnrn und aus die Gehbahnen je 2,65 Meter ent ¬
fallen. Zum Zweck der Verbreiterung sollen haupt ¬
sächlich me Grundstücke auf der östlichen Seite in
Anspruch genommen werden. Die Linie geht von der
Ecke der Burgstraße in gerader Richtung nach dem
Friedrichsplatz, und zwar wird von den ersten
Grundstücken (von der Burgstraße an) ein Terrain
von 8 y2 Meter Tiefe beansprucht werden, welche
Tiefe nach dem Friedrichsplatz zu abnimmt, bis auf
2 Meter beim Eckgrundstück des letzteren. Auf der

anderen Seite der Straße müssen vom Jachmann-
schen Grundstück an der Friedrichsplatzecke 3,20 Me ¬
ter abgetreten werden. Wie der Referent zu dieser
Angelegenheit mittheilt, ist der Plan von der Bau ¬
kommission empfohlen worden. Ein Widerspruch
wird auch seitens der Versammlung nicht erhoben,
doch hält Stadtverordneter Barnaß es im Interesse
der Grundstückseigenthümer für wünschenswerty,
zu präzisiren, wie weit bauliche Veränderungen vor ¬

genommen werden dürfen, ohne daß die neue Bau ¬
fluchtlinie in kraft tritt. Zunächst entgegnet Stadt ¬
verordneter Cohnfeld hierauf, daß auch die Bau ¬
deputation die Wichtigkeit dieses Punktes voll ge ¬
würdigt und sich eingehend damit beschäftigt habe.
Es würde im Interesse der Verschönerung der
Brückenstraße liegen, daß man bauliche Veränder ¬
ungen an den Häusern gestattet, soweit sie nicht von
der alten Fluchtlinie abweichen. Es sei dies umso

'

wünschenswerther, als ohnehin in letzter Zeit die
Altstadt hinter der Neustadt, in welcher sich jetzt so
zahlreiche Prachtbauten erheben, stark zurückgeblie ¬
ben sei. Auch in geschäftlicher Hinsicht und im In ¬
teresse der Grundstückseigenthümer in der Brücken ¬
straße müsse darauf bedacht genommen werden, in
oben gedachtem Punkte keine Erschwernisse zu schaf-z
fen. Wünschenswert sei es auch, wenn die jetzigen
Grundstückseigenthümer bei Vornahme von Ver ¬
schönerungen ihrer Grundstücke auf eine Entschädi ¬
gung verzichteten, die sie im Falle eines Neubaues,
wo also der neue Fluchtlinienplan in kraft träte, zu
beanspruchen hätten. Redner befürwortet dann die
Annahme des neuen Fluchtlinienplanes; zu be ¬
dauern sei nur, daß derselbe nicht schon früher in
kraft getreten sei. Es würde lange Zeit vergehe::,
bevor die Brückenstraße eine dem heutigen Plan ent ¬
sprechende Gestalt gewönne, denn die Eigenthümer
würden sich ja nur schwer zu Neubauten entschließen.
Es wäre denn, daß eine Feuersbrunst hierzu den
Anlaß gäbe oder daß sich ein Konsortium zum An ¬
kauf der Häuser bilden sollte. Es würde eine förm ¬
liche Scheidung der Geschäftsinteressen zwischen Alt-
und Neustadt bedeute::, wenn nicht endlich ein neuer

Fluchtlinienplan geschaffen würde. Und je länger
u:an damit zögere, desto schwieriger würde es wer ¬

den, eine, gute Verbindung zwischen den beiden
Stadttheilen zu schaffen. Redner empfiehlt drin ¬
gend die Annahme des vom Magistrat entworfenen
Planes. — Nachdem noch Erster Bürgermeister
Knobloch bestätigt hat, daß man die Praxis üben
werde: soweit es im allgemeinen Interesse irgend zu ¬
lässig, die Spezialinteressen der Eigenthümer nicht
zu schädigen, wird der neue Fluchtlinienplan von der
Versammlung angenommen.

Für die B r a h e g a s.s e ist nach dem neuen

Fluchtlinienplan bestimmt worden, daß auf der
Strecke von der Ecke der Alten Pfarrstraße (Buch-
holzsches Grundstück) bis zr:r Mühlengasse die
Straße (gegenwärtige Breite 3,85 Meter) auf
6,50 Meter verbreitert werden soll. Und zwar
sollen die auf der westlichen Seite der Straße bele-
genen Grundstücke bei Ausführung der Verbreiter ¬
ung beansprucht werden. Auf der Strecke von der
Mühlengasse bis zur Friedrichstraße wird dagegen
nur von den Grundstücken von Czerwinski und der
Wittwe Gündler ein Theil behufs Verbreiterung
in Anspruch genommen werden. Auch hiermit er ¬

klärt sich die Versammlung einverstanden. — Die
Brenken hoff st raße endlich soll von der
Ritterstraße bis zur Wörthstratze von 12 auf 13
Meter verbreitert werden, indem von beiden Seiten
je y2 Meter abgeschnitten wird. Für die Fortsetz ¬
ung nach der Metz- und Verlängerten Rinkauer ¬
straße wird eine Breite von 12 Metery vorgesehen
und ferner sollen nach dem neuen Plaste hier Vor ¬
gärten von 6 Metern Tiefe, und zwar an der Nord ¬
seite, geschaffen werden. Die Baukommission hat
sich zu letztgenanntem Plan ablehnend verhalten
und schlägt vor, die Breite hier auf 17 Meter festzu ¬
setzen und die Vorgärten zu kassiren. Der Magi ¬
stratsantrag wird mit dieser Abänderung von der
Versammlung angenommen.

Schluß der Sitzung gegen ^6 Uhr. Eine ge*
Heime Berathung findet nicht statt.

U Schlitzt nicht!
Geht nicht wie Watte
auseinander! — in

schwarz, weiß u. farbig
für Blousen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die portofreie Zu ¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be ¬
zogen ! Muster umgehend. G. HenneTbers, Seiden ¬
fabrikant (K. u. K. Hoflief.). Zürich.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 3. Juli. WochenausweiS der NeichSbank
vom 30. Juni.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münze::)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 990 998000—116 340000
Bestand an ReichSkaffenschei,:en - 26 950 000 - 3 765 000

, anNoten and. Banken -

* an Wechseln . . -

f a. Lombardforderung ,

, an Effekten ...»

- an sonstigen Aktiven

9 538 000 — 893000
897 182 000 +187 186 000
116 495 000 + 51 876 000

61022 000 + 9141000
88 845 000 + 5 730 000

Passiva.
. . .M. 150000000 unverändert.

44 639000 unverändert.

tl 409 661000 +263 241000

daS Grundkapital
der Reservefonds ....

der Betrag der umlaufenden
Noten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 566 103 000 -131514 000

die sonstigen Passiva . . . - 20 627 000 + 1208 000
Bet den Abrechnungsstellen sind im Monat Juni

2 319174000 Mark abgerechnet.
Waarcnmarkt.

Danzig, 3. Juli. Weizen, Roggen und Gerste ofiite
Handel. — Hafer in besserer Frage. Gehandelt ist in ¬
ländisch. weiß 157, 157,50, 169 und 160 M., ntff. zum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße
Koch- 165 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 14 Grad R. — Wind: NNW.
Königsberg, 3. Juli. Roggen unverändert. —

Mais ntff. 97 M. — Hafer unverändert. — Wetter:
Prachtvoll. - Wind: W. Thermometer: + 17 Grad N.

Magdeburg, 3. Juli. iZnckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,05. Nacbprodnktc 75

Proz. o. S. 5,00—5,20. Ruhig. Kristallzucker I. m. Sack
27,70. Brotrafsinade I. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per Juli 5,90 Gd., 5,95 Br., per August 6,07% bez.,
6,10 Br., per September 6,12 1 /2 Gd., 6,15 Br., per
Oktober-Dezember 6,47% Gd., 6,52V 2 Br., per Januar-
März 6,75 bez., 6,72% Gd. - Stetig.

Hamburg, 3. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, bolst. loco 168—170. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen fest, fübruff. behauptet, cif. Hamburg 110,50, loco
—, mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 54,50. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Juli 12,00 Br.. 11,50 Gd., per Juli-
August 12,00 Br., 11,50 Gd., per August-September 12,00
Br., 11,50 Gd., per September - Oktober 12,00 Br.,
11,50 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. —

Petroleum behauptet, Standard white loco 6,70. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 3. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizeu,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 3. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Juli — Gd., —Br., per Oktober
7,47 Gd., 7,48 Br. — Roggen per Oktober 6,30 Gd.,
6,31 Br. - Hafer per Oktober 5,76 Gd., 5,77 Br.
— Mais per Juli 5,01 Gd., 5.02 Br., per August 5,09
Gd , 5,10 Br., per Mai 5,13 Gd.. 5,14 Br. - Kohlraps
per August 11,15 Gd., 11,20 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 3. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen ruhig, per Juli 24,30, per August 22,60, per
September-Dezember 20,80, per November-Februar 20,60.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,40. — Mehl ruhig, per Juli 30,85, per
August 30,85, per September-Dezember 27,80, per No ¬
vember-Februar 27,25, — Rüböl träge, per Juli 61,00,
per August 61,25, per September-Dezember 60,75, per
Januar-April 60,75. — Spiritus ruhig, per Jnli 31,75,
per August 32,00, per September-Dezember 32,50, per
Januar-April 33,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 3. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen steigend. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 3. Jnli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästsloS. — Roggen auf Termine ruhig,
per Oktober 122. — Rüböl loco —, per September-
Dezember 27 1 /*.

London, 3. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

wollenpreis tu New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Aork 7,40, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal ¬
ance» at Oil Citp 1,22. Schmalz Western St-am 11,05,
do. Rohe u. Brothers 11,15. — Mais Tendenz —,—,

per Juli 69, per September 65Vs, per Dezember 53%.
Rother Winterweizen loco 82%, Weizen per Juli S1V 8 ,

do per September 79, do. per Oktober —, do. per

Dezember 79%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 4,85,
per Oktober 4,95. - Mehl Spring-Wheat clears 3,00.

ucker 2%. Zink 28,05.' - Kupfer 12,12%-12,2o. Speck
hicago short cleat, 10,62%, Pork per September 18,57%.

New-York, 3. Juli.
Weizen per Juli . . . . .

— D. 80 C.
per Sevtember — D. 78% C.

Morgen und übermorgen Feiertag.

£

Geldmarkt.
Berlin. 3. Juli. Soweit es bei der Geringfügigkeit

des Verkehrs erkennbar war, eröffnete die Börse in fester
Grundtendenz, ungefähr auf dem gestern nachbörslich ein,
genommenen Kursniveau für die 'hauptsächlichsten Speku-
lationSeffekten. Es lag von keiner Seite irgend etwas
vor, was zu lebhafterer Thätigkeit hätte veranlassen
können. Im weiteren Verlaufe gewannen die Umsätze bei
zunehmender Festigkeit, wenigstens in einigen Effekten»
etwas an Ausdehnung,

Von den österreichischen Speknlationspapieren unter ¬
lagen Kreditaktien, Franzosen und Lombarden nur ganz
geringen Schwankungen.

Kurse im freien Verkehr zwischen L «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 213,40 bez. Franzosen 150,50
bez. Lombarden 17,10 bez. Anatolier 89,40 bez. Jta,
lienische Rente 103 bez. Spanier 82—82,20—% bez. 4 1 >
Prozent. Chinesen 90,70 bez. Türkenloose 111,90 bez.
Buenos-Aires 39,60 bez. Diskonto-Kommandit 185,60
bez. Darmstädter Bank 137,75-90 bez. Nationalbank
114,60-75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,10
bez. Deutsche Bank 209,40 bez. Dresdner Bank 145,50
bis 75 bez. Dortm.-Gronau 172.50 bez. Marienb.-Mlawka
69,25--50 bez. Gotthardbahn 167,20 bez. Transvaal
176,25 bez. Canada-Pacific 131,25 -20—25 bez. Prince
Henri 97,40—30 bez. Große Berl. Straßenbahn 204,90 bis
75 bez. Hamburg,Amerika 106,70 bez. Nordd. Lloyd 107,80
bez. Dynamit-Truft 176,25 bez. Meridional 125,00 bez.
Mittelmeer 86,60 bez. Neue Rufs. Anleihe - bez. 3proz.
Neichsanleihe 92,75—70 bez. Ostpreußische Südbahn
69,20 bez. — Tendenz: fest. ./*»

Frankfurt a. M.. 3. Juli. «Effekten-Sozietä.)
Oesterr.Kreditaktit.n 213,40, Franzosen 150,40, Lombarden
17,00, Deutsche Bank 209,40, Diskonto-Kommandit 185,60,
Berliner Handelsgesellschaft 157,25. Bochumer Gußstahl
©elfeufirdjen —* —

t jporycuct 171,10, ßourcifyüttc 200,50,
3prozentige Neichsanleihe —, Schnckert 107,25, Spanier
82,25, Nationalbank für Deutschland 114,70, Helios 24,00.'
- Fest.

Wien. 3. Juli. Ungarische Kreditaktien 706,00,
Oesterreichische Kreditaktien 679,00, Franzo en 703,50,
Lombarden 61,50, Elbethalbahn 447,00, Oesterreichische
Papierrente 101,65, Oesterreichliche Kronenanleihe 99,60,
Ungarische Kronenanleihe 97,80, Marknoten 117,35,
Bankverein 454,50, Länderbank 418,00, Buschtierad Lt.B.

Türkische Loose 107,50, Brüxer Alpine
Montan 403,00. — Ruhig.

Paris, 3. Juli. 3proz. Rente 101, 70, Italiener
104, 00, 3proz. Portugiesen —, Spanier äußere An ¬
leihe 81,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,85, do. Gr.
D. 26,90, Türkische Loose Ottomanbank 572,Oft
Rio Tin ko 1118. — Träge. ,

Wollmarkr.

Bradford, 3. Juli. Wolle ruhig in Erwartung der
Londoner ütuitiou. Preise fest. Englische Wolle träge.
Spinner und Weber beschäftigt.

Thorner Weichfel-SchlffSrapport.
rn, 3. Juli. Wasserst«,-d 3,60 Meter über 0.

W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Thor«,

Wind: NW.
Schön. - Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung

Kap. Witt Schleppt». Güter
Schulz Kahn do. DanzigL
MoultS do. do. do.
Hinze . do. do. do.
Weber do. do.

”

do.
JestorSki do. Salz Danzig.Wloclaw

ermann do. Grubenhölzer Thorn--Stettin
ottermeier do. do. *o.

Neirdamm, 3. Juli. Es find heute von hier ab-
efchwommen: Tour Nr. 76—78, Franz Bengfch mit 14
sotten. tey.

Von - nach

Danzig-Thorn
mzigMarsch au

HunyadiJänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

= Mild und sicher abführend. =

Vorzüglich bei habitueller und gelegent ¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver ¬

dauungsstörungen, Fettleibigkeit, Leber ¬

leiden, Anlage zu Gicht, Rheumatis ¬
mus etc. (202

Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlehner 66
.

Rinkauer Sonderzüge. Vom 1. Juli bis 17. August:
Täglich ab Bromberg B* 5 u. 5 00 Uhr nachm.,

„ „ Rinkau 720 „ 822 „ abends.
Außerd. Sonntags ab Bromberg M nm., ab Rinkau 852 abds.

Berliner Börse vom Jnli. Umrechnungieltzei 1 Fr.: 80 Pf. | Gast 1 fl. flolt 1,00, t Kr.: SS Pt 11 fl. haVL 8,73 f 1 Kb 8,8*1
1 Bbl; *4». 8 CNL-BbL: 5,80 | 1 DolL MO |8 l-NL »0,40 | Disc. Sb. 3. tt. 4, Pdf. 2|*

£ {'Sächsische.
Dtseh. Fond» n. Staats-Pap, | pchie.. aitid.

Dt. Rchs-Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Prenm. eone. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893

do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Ptov.-Anl.
Pos6nerPior.-A.nl

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. EX, XI, XIV
Teltow er Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Ant

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berüner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest. St.-A. 80-91
Bromberg. St - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. 8t.-0bl. 99
Bes. 8t.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1885
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A..
Statt. St-A n-o.

f Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo, do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do, do.

Kar- n. New.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Poseneche.
do.

Sächsische
do.

L

101.800
102.000
108.000

08.75b
102.00b
102.11$

98.25b
100.1 ObG
100.250

90.100
100 . 10 »

89.8018
105.40bG

»9.850
98.80b
Li 8,8 Ob
99.0018
SS.OOb

“Ä
105.30bG

8».90b
90.750

104.300

100.250
99.90b

103.50DG

98.0016
103 »0b6

98.906
Ausländ. Fond» fc Pfandbr.

99.000
69.2016

103.10b
98.3016

118.80»
110.00b
lOS.OObB

99.900
S0.20b

103.S0Q
99.80b
89.stob

100.000

104.9Ob
99.100
99.70b
89.400

103.100
90.400

99.500

do, do.
r“ i Schl.-Hlst.LC.

< Wests, lndsch.
do. do.

W estp.ritisch.
, do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. SOTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.600

lOl.SObG
103.200
103.500

99.00B
99.000
89.300

103.800
«9.708

103.400
99.500

103.390

103.60b
98.508

103.300
103.30(5

99.75b
103.400

do. Staatsrente 4 96.7018
do.Bod.-Cr.conv. 3,8 95.008

Schwed. St.-A. 86 3j£ 100.0018
Serb. amort. A. 95 4 7O.OO0G
Spanische Schuld 4 82.O0b
Türk. Adrnin. 88. 5 101.800

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 111.40b

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente

4 101.80b
4 98.25b

do.Staatsr.1897
Bncarest Anl. 84 i

6

92.0018
Buen,AiresSt.A.G.

• do. do. Papier
76.40=18
39.000

Lissaboner St.-A. 4 76.300»
Stookh. St-A. 81 4

do. do. 37 38

Deutsche Hypotiu-Pfdbr.

Elsenbahn-StMW-Aotien.

146.25h
101.00b
132.00b
130 »Ob
1 33.00b

3 S —

- 99.90b
3 1127.80b

5 4 Argentih. Anl.

4A do. innere
5

48 7 «.«016
ii do. äussere 4 76.100

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl. 4$ 89.25b

4 105.50b
do. von 1895 6 105.500
do. von 1896 5 100.1 ObG
do, von 1898 90.901$

Griech. Anl. 81-84 l 8 /6 39.90b»
do. cons. Goldr. 1* 30.7516
do. Monopol 1$ 48.5016

Italienische Rente 4 103.000
Mex ikanischeAnl. 5 lOS.SOB
Oesterr. Goldrente 4 103.10DG

do. Papierrente H
do. Silberrente 4Vi 101.750
do. 1860 Loose 4 154.001D

Port. Staats - Anl. 48 47.2516
Rum, amort. alt 5 96.4 ObG

do. amort. 1898 4 83.1016
Rnsa. cons. 1880 4 100.251»

do. Goldrente 6 — -*

Aacheh-Mastr. abg
AIlt.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

ff alberst - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Sndb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

187.250

124L75ÖG
88.500

172 00b
63.20b

111.250

69.5010
69.100

17.25 b
26.80DG

167.300
39.10b

87.408

100.000
17 6,«Ob

36.40bB

Eisenbahn-Pr tor .-Obligät.
Galiz. Carl-Lndw.

Oe8t.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

Büdösterr. fLomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.ank.1909

94.0016

63,700
Ill2.90oG

99. »OB
103,2 Ob
IO 1.90b

67.300
lOO.SObB

»9.4O0G

Anh. Des«, Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. xvl xvn.
Dtseh. Grdcr. I

do. n.
do. TOI.
do. IX. n. Ha.

Dtsch.Grdsch.-B,tf
do. do.
do. Hypt-B.
do. Hp.-B. m

. do. do. TOI.
Erks. H. B. S. XIV.
Hamb. Hfpot-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb, I.
de. do.

do.-Strel.H.-f,I-n
do. do. I H. .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do, do.

Nordd. Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do, 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. T,J.99nnfcl9Ö9
do.Comm.-0.87-^1
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do. .

do. Hypoth.-Vers.
do. do.

do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXInk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II.Em.l908
Rh ein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,UI.
do.II.JV.,unk.1904
Sachs. Bodencred.
Bchles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett Nat. - Hyp.

do. do.
Westd. Bodencr.

. do. dp. m,

4
frc.
frc.

5
4

P
4
4

4

?
P
4
4

3X
4

?
frc.

5

1*

1
P
: s

i 1

: s
4

n
3*
4

lOO.bObG
9 6.5 ObG

100.601G
120.508
110.7 5bQ

96.GOQ
lOa.aObti

38.800
38.800

111.000
lOO.OObG

»5.5016
lOl.oObG
1OO.2O0G
lOO.VäoG

9 6.0 ObG
»7.500
95.000

101.500
»5.500
6».10bG

»Ö.OObG
100.2 ObG
lae.oobG

98.7516
»5;OOöG
»9.3 ObG
95.000
99.5016
87,OObG

113.500

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. r ‘

Hyp.
Breslauer Disc.-B.

do. Wechsler-Bk.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genoesensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C8.
Mein. Hypoth. 80$
MitteldtsOh.Bodcr.

do. Greditbk.
Nationalbkf-Dtsch
Niederrh-Creditbk
Osnabrücker Bank

95
103.

99.

98.1068
92.1066

1OO.2O0Ü
»5.600
»5.4010

102 3obG
95-OOü.

loO.oObG
100.5016

»9.1 ObG
97.0066

100 7566
»5.2518
99.500

101.000
94.400

1100.900! 85.7006

Bank-Aktien,

ftÖBÄS
do. Ctr,Bod.Cr.80§

LCt.-B.doHy^otKAi
Rhein. Hypothek!

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles, Bank - V.
SÜdd.; Bodencred.
Westd.B 064 ncr.-B
WestfälischeBank

8
1

!*
?
?

11
3
8
6
4
3%
8
7
4

}‘
4

?
5

7X
0
7
9
0

! s

6
5

3

134.700
121.2510
151.7 ObG

»0.8018
157.0016
11 5.7516
107.0016
139.001B

89.0016
100.900
137.7 5oG
209,»Ob

inr m

$ »».«ur?
148.00oG
126.BOG
118.250

89.000
132.000

88.750
109.5018
114.7518
108.0018
137.500

15.5010
158.7516
172.5018

157.35b

134.5
118.7„--
143.750
171.850
120.501G
115.750

Industries tjtlere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.
BerUnerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Doch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtseh. GasglühL .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.

10
5S

12
7

10
12
10

81t
20
n

o
28

6
20

13*

128.0018
103.000*
179.0010
184.75b
183.2510
240.251»
141.508
159.100
106.00b

1.000
270.0016
190.5016

DortmunderUnion 18
do. Victoriabr.jlS (167.000

Dynamit Trust ,| 9 1176,01)98

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei 19
L.LeweSCo. Mach. 12
Nährn. Koch A Ce.
Neue Boden-A.-G.
Ober8chl.Portl.-0.
Orenst. * Koppel 10

Ravensbg. Sulnn,
,Rhh.-Wstf. Kadkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schniz-Knandt .

Siemens. 6 Haleke
Stettiner Vulkan.
Vogt 4r*Wolf . .

Vorw. - Vieles. Sp.
Wenderotb. . .

Westfalia Cement
Weetfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.

335.5018 HarkortBrgb.Pr.A 7

293,OOG HarpenerBergbau

336.OO0G
308.75°6
323.2516
121.0016

58.50G
850.500
297.000

2tL5(ibG
153.750

MK
132.2.
11860
105.0c
111.0
148.2-
155.2518
138.0018

m

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Ailg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.:

Cassel.Straseb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

81.600
115.0019
157.6006

79.500
180.0018
118.00b»

81.750
157.2t.G
140.750

114.00b
17 8.00b

35!lOb
. Norrdd. Lloyd! 6 „

Bergwerks- u. Hütten- Ges
Anhalter Kohlen

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Brannschw .Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.:

do. do. St.-Pid

6

0
6

45
12
l V
25
27
irc.
14

o
0

12
4
•

Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky . .

Inowrazlaw. . ■

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowite Bergb.
Kölner Bergw.-V- 30

Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er.

' do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.BisbB.

do. Bisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gasest.
Schalter Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
W ittener Guastah 1

Wechselkarse.

103.0018
171.20bB
146.0018
174.20b

7.400
llO.OOoG
144.25b
1O9.OO06
122.2518
145.0018
103.7516
333.5066
200.30b
172.00b
239.000

99.250
47.25b
92.00b

115.0066
88,5018

115.0016
118.3016
132.8016
148.0016
199.250
146.0016
172.2516
326.7516
314.250
120.2516

51.0016
127.50b
166.5016

Amsterd.Rtd. ST. S 168.55b
Brass. u. Ant. 8T. 3 81.15b

i Kopenhagen.
) London ° .

8T.
81.

4
5

112.300
20.44b

1 do. SM. 3 20.325b
New York . 2M. 4.1875b

1 Paris . . . 8T. 3 81.2516
; do. . .

i Wien . . .

2M.
81.

P
silisa

1 Italien.Plätze
2M.
10 T. 80.15»

• Petersburg . 8T. 4*

214.00b»
193.75b»
144.000
280.0916
333.00b

194.00b»
41.0018

126 0016
171.20b»
103.001»
126,00b

Gold. SUber m. Banknote«.
2G- F rancs-Stftcke
Soverereigns pro St .

Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 1005.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr. ------

Buss. Noten 100Rubel 216.00b
ZeU-Oeupou», titine. 888,90B

10.3O5V
20.4216
16.185b
4.18b»
81.1510
20.445b

81.3018
168.65b

85.300

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 3. Juli.

etationen.
. -r

Var.a.IG.
u.d-Mee-
resspieg.
reb.t.mm

Wind. Wetter lil
CHristiansund 764 W wolkig 10
Skagen 763 SO h. bed. 14
Kopenhagen 764 NNW h. bed. 16;
Stockholm 760 NNW h. bed. 101
Haparanda 755 W h. bed. 10

Borkum 768 NW bedeckt 13
Hamburg 767 N wolkig 13
Swinemünde 764 NW heiter 15
Neufahrwaffer 759 NW bedeckt 12
Memel 755 NNW bedeckt 12

Seilly 769 SSO wolkig 15
Frankfurt a.M. 770 SW wolkig 12
München 770 W h. bed. 12
Chemnitz 768 W bedeckt 10
Berlin 766 NW heiter 12
Hannover 768 W bedeckt 12
Breslau 764 NW Ibeberft 11

NKUktter-Assfichte« “»«W
auf ar. d. Berichte d. Deutsch. Seewart«
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

5. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
weniger warm. Vielfach Gewitter.
Regenfälle. Stark windig.

«. Juli. Wolkig, sonnig, warm. Ge.
Witter mit Regen. Windig.

V. Juli. Warm, theils heiter. Strich ¬
weise Regenfälle, Gewitter. Stark
windig.

8. Jnli. Kühler, heiter, strichweise
Gewitter, Regen.

9. Juli. Wolkig mit Sonnenscheiu,
warm. Sehr windig.
Wie Pr. med. Hahr wo«

gjgl Asthma gg
sich selbst » viele hunderteVatiente»
i)

C©
lehrt uruntgett. b^©dörtft



affee - Cross - Rösterei»
Paul Nachtigal.

Böstereien in Danzig, Bromberg, Marienburg. Direkte Zufuhren aus den Kaffee-Produktions-Ländern.

Preise für gerösteten Kaffee:
Siantos-Mischimg Guatemala-Mischung Java-Mischling Mocca-Mischung Öiner-Mischmig |3£r

pro Pfand 0,80-0,90 Mk. pro Pfnnd 1,00 Mk. pro Pfand 1,20 Mk. pro Pfand 1,40 Mk. pro Pftroä 1,80-3,00 am. ^

Auf Wunsch wird jede Sorte in Gegenwart des Käufers in kürzester Zeit falsch geröstet.

Ein Versuch wird von der vorzüglichen Qualität meiner Böstkaffees überzeugen*
Fernsprecher 450 ^aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa^ 9 Pfund franko feiler

Snster und Preisliste < BrOmbCPg, Da«zigCPStP. 16/17 ► Poststatloa, 5 Plund

gratis and franko. <
„ „ , , „ „ ionerbalb der 1 , Zone.

MWWM: ist! WWWWWWWWWWMsWWfl
Danksagung.

Für die zahlreichen Be ¬

weise herzlicher Theilnahme
bei der Beerdigung meiner

unvergeßlichen Frau, sowie
für die Kranzspenden, ins ¬
besondere Herrn Pastor
v. Zychlinski für die trost ¬
reichen Worte am Grabe
sage ich auf diesem Wege
meinen innigsten Dank.

Heinrich Lettow,
Kürschner.

Konkurdversahreii.

U Für die zahlreichen Bin- D
fl menspenden, sowie für bic W
1 trostreichenWorte des Herrn 8
B Pfarrers Pfefferkorn am B
M Grabe unseres Sohnes fl
gl Erwin sagen wir hiermit B
i Allen unseren

1 tikfgeWIteiten Dank. §
C. Lull nebst Frau. B

Ueber das Vermögen d:s Kauf ¬
manns (537

Emil Boettger,
in Firma .Julius Schottlaender
in Bromberg, Friedrichsrr. Nr. 21

ist heute vormittags ll 3 /, Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Karl
Beck in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 30. Juli 1902

und mit Anmeldefrist
bis znm 10. September 1902

Erste Gläubigerversammlung
den 31. Juli 1902,

vormittags IOY 2 Uhr
und Prüfungstermin

den 30. September 1902.
vormittags ll 1

2 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts ¬
gebäudes.

Bromberg, den 3. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreider
I desKöniglichenAmtsgerichts.

Verlobt: Frl. Johanna Gawor-
zewska mit Hrn. Ingen. Emil
Lenggenhager. Posen-Bern. —

Frl. Frida Doellner mit Hrn.
Kaufm. Eduard Lieck, Elbing —

Frl. Frida Knaake mit Hrn.
Gerichtsassessor Dr. jur, Arnold
Hasse, Tilsit—Königsberg. —

Frl. Käthe Lichtheim mit Hrn.
Gerichtsassessor Eduard Hirsch-
berg, Königsberg-Tiegenhof.
Frl. Martha Levy mit Hrn.
Adolf Marcus, Dortmund—
Charlottenburg. — Frl. Julie
Leopold mit Hrn. Rich. Faerber,
Königsberg.

Gestorben: Hr. Kanzleidirektor
a. D. Ernst Batike, Königs ¬
berg. — Hr. Lehrer A. Tietz,
Liebstadt. — Hr. Kaufmann
Sigismund Marcus, Pinne.—
Hr. “Landschaftsdiätar Franz
Peschke, Posen. — Hr. Karl
Besser, Landsberg a. W.

Der anonyme Karten -

schreiber wird gebeten,
wenn er auf richt. Wege ist und Be ¬
scheid haben will, seinen Namen und
Wohnort anzugeb. 0. Wöllmann.

Ein gold. Pince-nez m. Kette
auf d. Ausstellungsplatz gefunden.

Pepinski, Berlinerstr. 12.

7000 Mk. werd. sof. auf ein
Grundstück in der Neustadt, nahe
Danzigerstr., gesucht. Offert, u.
L. B. 12 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

10 000 M. Hyp. hint. 50000
M. Banka, z. 1 .10. 02 . gef. Mieth.
6500,00 M. Off. u.R.L.lOO Geschst.

1000 Mk. von kgl. Beamten
sof. geg. Sicherheit gesucht. Gefl.
Off. imt. H. 8120 a. d. Gschst.

Wer leiht einem jungen Mann
gegen Sicherheit und Zinsen
300 Mark. Gest. Off. erbitte
mit. 305 an die Geschst. b. Ztg.

Mitling. VW
Geschäftsmann bittet um ein

Darlehen von 150 Mk. 25 Mk.

Nchft.

9000 Mark
beste erststell. Hypoth. 51 t beleihen
gesucht. Off. a. d. Gschst. uni. W.

43 000 Mark,
auch getheilt, sollen ans erststellige

‘

ausgelieh.Hypotheken zu 4 »/p sof: ausgelieh.
weiden. Nefl. belieben sich unt.
M. S. 4300 tu der Geschäftsstelle
dieser Zejtnng zu melden. (116

10 000 Mark
1 . St., b. sofort zu vergeben. Off.
mit. L. 10 a. d. Geschst. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 5.Juli 1902,

vormittags 11 Uhr werde ich auf
dem Neuen Markte (252

7 Fahrräder
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlnng zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 4. Juli 1902
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Auktion S—. 5 . Am

Manerstr. 1 Hof. Kornmarktst. 8 .

1 Pianino, e-ch. Buffet. Sopha
u. 8 Sessel (Mau. Plüsch), nnßb
Ausziehtische, Phonograph m 10
Walzen, Bettstelle m.u. o.Matratze,
Skühle,Fahrrad,Regulator,Wecker
Spiegel, Tische, Kinderbettgestcll,
Tiefschaarpflug, Holzhebelade. Da ¬
men- u. Herren gardcrobe, Wäsche,
1 elekt. Stehlampe, Mess u. Gab.
2 Bände Reichsgesctzbuch u. v. a,

Crohn, Auktionator.
419) Mauerstraße 1 .

SMF Neu eröffnet. ^Mg

IDafch« imfc
(SlattjylStimi
empfiehlt sich den geehrten Herr ¬
schaften. Sauberste Ausführung.

0 . Honiutk,
Wollmarkt 2.165)

15 Kllimelßlllkk
sortirt, nur 1 Mark,

r* Große Auswahl
bei

C. Janga, SpnlofRr. 75 .

auf Gegenseit. J V ersicherung^besfc.
errichtet 1854. 155,6 Hill. H.

Ledens-stenfions- u. Leidrentkn-Verfich.-Gesellsch.
zn Halle a. d. 8. (110

ngunge .

vollste Sicherheit, durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M.
Der-. Gewinn-TJeberschuss Hiesst unverkürzt den Mit ¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Monteure
werden sofort eingestellt (*224

Bahnhofftrahe 66.

Eil tMitigcr Dreher,

Ew. Hochwohlgeboren
theile höflichst mit, dass

vom 1. bis 5. Juli
der Verkauf sämmtlicher von dieser Saison noch
vorhandener Artikel, welche der Mode unter ¬
worfen sind, zu ganz bedeutend herab ¬

gesetzten Preisen stattfindet.
Hochachtend

Emma Mamas
geh. Schmechel

Bromberg, Vene Pfarrstr. 2.

der auch an einer Hinterdrehbank
schon thätig war, findet sofort
dauernde Stellung. (243

Kromlierger Maschiiieitbrmanßait
G. m. b. H.

P r i n z e n t h a l - B r 0 m b e r g.

Sltipetgeftlti
it. 1 ArbeitSbnrschen verlangt

R. Klingbeil, Thornerstr. 32.

DüdjMer verl. Wallstr. 6 .

liutii uimetieir. Lstschec
sucht Gut Müllershof b. Brbg.

Rehe, -Rücken etc.,
jg/tsr junge Landhühner,

frische grosseGurken,
Ranziger Spickaale.

Ferner:
Vollsaftige Ananas, französ.,

Edelpflrsiche, Erdbeeren,
grosse Kirschen

empfiehlt und versendet

Wilhelm Hilflenbrandt,
Bahnhofstr. 3. Fernsprecher 27.

Kehr! Rchlückeuu.-Keule«
exquisiteste Matjes-Heringe,,

frische gutkoch.ital. Kartoffeln
empfiehlt 'Emil Ha zur.

Guben er

„Gesundheits“- Apfelwein
10 Fl. excl. für :> Mk. frei Haus
bei Wilhelm Hildenbrandt.

1 M
größte

SerusetteS Si “ b “ 8al6=

Ein Lehrling

uhb
Lammfleisch, selten

schöne Kalbskeulen, Lammkenlen n.

Rücken, Filets, Nostbcaf, Rinder-
brat., Schnitzel, Koicl., 0 . d.Kalbs ¬
keule abgeb. v. 3 Pfd. an 6 30 Pfd.
Zunge,Brust,s b.Fluki, Bonillouku.
All. in groß. Answ. Vor - u.Nachm.
Fleischscharre 18 b. M. Meyer.

; kann sofort eintreten (231
Paul Wolfs, Hofphotograph.

, Danzigcrstraße. 162 (Hotel Adler.)

Kahlberg, Ostseebad.
Nehme in heit Ferien Knaben 11 . Maschen
in Pension und bitte um Anmeldnirgen.

Fra« Mute Eeistikow,
Elbing, Alter Markt 16, II.

Ein solider, fleißiger

Hansdicnev,
der mit Pferden umzugehen ver-

1 steht und fahren kann, wird per
15. Juli gesuFt. (234

Johannes Creutz.

229)

mit 11. ohne Messingösen,

OOQOQOOOOO
o
o
o
o

O Stück 1,50 u. 2 Mark. V

§Ceo ßrii(kmann,0
Q AüeilDi für WäschefalirikatioD. q
0000000000

o
o

8 4 bis 6 Stand Betten aufnehmend,

Für L>cxtaner Primaner zur
Beaufsichtigung der Arbeiten
gewünscht. Off. mit Anspr. unt.
H. M. an die Geschäftsst. d. Ztg.

9iN 66 ilieihm&ett: in 2atcin u -

Französisch rc.

sowie Unterricht in der Steno ¬
graphie werd. billig ertheilt. Gfl.
Off. an b. Geschäftsst. u. H. P. 12

Scembetfg, 8—9
int eigenen eleganten Ban

I von Sonnabend, den 28. Juli, bis auf Weiteres I
Herrn. Mebing’s

Theater lebender Photographie».!

Ein Haus
mit Mittelwohnungen in guter
Lage mit einer Anzahlung von

10-12 000 Mk. zn kaufen gesucht.
Off. unt. C. 18 an d. Geschäftsst.

ßimghrc Destination
ist zn verpachten. .Off. u 10 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

iitigt gebrsiilhteFnhrröber
billig zu verkaufen bei 1149
C.Wandel, Schleuse,iau 96.

Täglich große Vorstellung
mit wechselndem Programm.

Anfang pünktlich abends 6, 7, 8, 3
4 9 und

V 2 10 Uhr.

ißnifoben nnb b. Prinz Heinrich-Amerika-Reise.!
Original Aufnahmen.

Entree 50, 30 und 20 Pf. “ME
t Zu gütigem Besuch ladet ergebenst ein Hochachtend
1232) Der Besitzer.

» Arbeltsmarkt

Ein Damenrad billig zu ncr--

faitfen Tbornerktr. 37 (162

Schriftliche Arbeiten, sowie
Führung v. Geschäftsbüchern
wünscht ein Beamter in den Nach ¬
mittagsstunden zu übernehmen,
(best Offerten unter E. C. 12.

KMoMiBbltt
geprüft, mit guten Zeugnissen,
45 Jahr alt, verh., kinderl.,

snßt öttuernde SteBuug.
Offerten unt. Nr. 110 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Zuierlnsfigen Hnnsdiener
sucht Herrmann Krause,
157) Friedrichsplatz 27.

ILausbnrslheLh^LL
1 Lonstnrslht wird ietl.
234) F. Wodtfce, Spediteur.

Als geübte Schneiderinnen
empfehlen sich in u. außer d. Hause
Gschw. Pytlinski, Danzigerst. 60.

Perfekte Taillen-«.
Rockarbeiterinnen

von sofort gesucht. (233
F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Eine erste

Verkäuserm,
welche möglichst der polnischen
Sprache mächtig ist, sucht zum
1 . August. (230

Ernst Mix, Seifenfnbrik.
Maschinennäherinnen

und Arbeitsmädchen
können sich melden bei (152

Julius Brilles.

Für ein junges Ehepaar

Dienstmädchen
zum 15. Juli in best. Hausstande
gesucht. Meld. Vorm. Bahnhof-
firaße 5S, 2 Tr., gerade aus.

Ein junges sauberes Dienst ¬
mädchen wird sofort gesucht

Luisenftraffe 23, 2 Tr.

Ein Aufwartemädchen wird
verlangt. M. Vorreau,

Prinzenthal, Naklerstr. 90.

1 saub. Aufwartemädchen für
Nchm. gef. Schleus., Kirchnst. 8 lIHf.

Einz. altere Aufwärterin
für Restaurant, auch gegen Lohn
und Wohnung, gesucht. Näheres
154) Danzigerstr. 36.

Eine Aufwartefrau verlgt.
185) Friedrichstraße 21.

Knechte n. Mädchen mit guten
Zeugnissen für Berlin u. Hannover
b. h. L. it. fr. Reise v. gl. u. später s.
Fr. Anna 8tahnk6,Gsv.,Bhfstr.65.

Airädchen mit gut. Zeugnissen,
jüngere Mädcben empf. v. sof. Fr.
d.Krsft,Ges.-Verm.,Bärenstr. 2 ,II.

Mädchen f.Alles empf.Fr.Frreda
Aktories, Stellenvrm.,Bärenstr. 3.

läbi rn.pt. 3 eup. -«»?.
Fr. Julie Goede, Gsv., Frdrpl. 3.

Mädchen jeder Art für hier u.

außerh. sogl. z. hab. Magdalena
Dietrich, Bermietb., Bahnhofst. 5.

Tüchtige Mädchen von außer
halb empf. Frau Anna Stahnke,
Gesindevm., Bahnhofst. 65.

Lebende Fische,
sowie Schleie, Karairlchen ä 60

sind Sonnabend it. Mittwoch auf
dem Fischmarkt, Mitte der ersten
Reihe, z. h. J. Czeszynski.

»Witauis-AiMlieB

tu bekannter vorzüglichster
Qualität liefert

du ch Verkaufswagen und |
Plakate gekennzeichnete

Verkaufsstellen
MDa m pf-Bäckerei-W
D 4/5 Garnmstraße 4/5. ^

Gesucht v. 1 . Oft. anständige
Wohnung v. 3 Zimm. t. d. Neust.
Offerten aoz. Gammstr. 6 , Part.

Zn vermielhen per 1. Oktober:
1 Laaden mit Wohng.,
1 Wohng. v. 3 Zinnn, Kabln,

Balk. 11 . Zn bey.,
1 Pferdestall z. 2 Pf. und
1 Wagenremifc. (234
Bradtke, Danzigerftrafie 53.

FeRäncherwanre!
heute eingetroffen, offeeire billigst
en gros & en detail Fjschmarkt
n. Ktummegasse 5, >'. Fleischsch.:
ff. Lachs 1,20-1,50,Aal 1.20-1.50,
echte Kiel. n. Strals. Bücrl.,
3 St. 20-25, Flundern, Stolpm.
u. Strals., Helbutt, Schell ¬
fische, schöne große Henbrrder
Flundern u. w. 0 ., alles fein.
186*) A. Springer,

Räucherwaaren
frisch eingetroffen u. offerire billig
Kasernenftr. 2 und morgen
auf beut Fisch markt : ff. Lachs,
ff. Aal. f. Fettbücklinge, Flun ¬
dern, Se elachs. Schellfische, Lachs-
heringe. E» Horn.

Billig! Billig!
Noh. Rindfleisch u. Schweine-
ffcisch mrg. Borm.v. 10 — 12 , Nrn
3 Uhr a. d.Freib.d.städt. Schlachth

8iii>tn“^W
zu vermiethen Schlensenau 96.

Laien mit nnih ohne Mjng.
234) Prinzenftr. 8b.

1 ana-SbÄfgfisss
Handel mit Erfolg betrieb, wurde,
ist pr. 1 . Oft. preisw. zn Herrn.

D. Lad. eign. s. s. g. Lage w. §■ j. a.

Gsch.,z.B z Schnittw. I-SpaeteNachf.

Hochpart., 4 Zimm., all. Zbh., kl.
*

lb
“ “■■■'

Grt. Näh. Albertst. 7. Gotting.

Brnckenftraße 5
sind in der IL und III. Etage
Wohnungen von je 5 Zimmern
u. Zubehör p. 1 . Oktober d. I.
zu verm. Ahr. Friedlaender.

Wohnnngen non 3 Zimmern
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
Prinzenft. 8h u. SopHienst. 1.

Seynestrahe 40 ,

_ Etage. 1 prachtvolle Woh ¬
nung von 4 Zim., Entree, Küche
u. sämmtl. Zubehör, Gas, Garten
pr. 1. 10 . billig zu vermiethen.

Elysium-Theater.
Freitag: Auf vielseitigen Wunsch !

Bei ermäßigten Preisen!

Novität! „Coralie&Cie“
Schw. v. Balabrsgue u.Hennequin.

Sonnabend, den 5. Juli er.:

7. volksthümlicheBorstellung.
Zunr letzten Male! Kleine Preise!

MM äerSaWnarmeii“
Schw. v. Fr. u. Paul v. Schönthaü.

•1Concordia.
! Heute neues Programm :

Dressirte Pferde k
bressirte Bären
Dressirte Alfen Sr
Dressirte Hunde. L

I Ferner: Die Katastrophe
I auf Martinique W
| mtb^ weitere Ättractione». k

' Carl Bernhard, js
prolongirt.

>M,zimmrige Wohnungen sind
^

z. b. Elisabethftr. 40.

IW-hnnngSr-IchSL
Balkon, Garten, zum 1. Oft. zu

Komtoir Albertstr. 22.verm.

3 Zimmer und1 Wohnung, _ v

Küche m. Gask., 1 Wohnung
und Küche nt. Gask.2 Zimmer .....

vom 1. Oktober er, ab zu verm.

Kornmarktftr. 2, 2. Et. Näher.
d. 0. Lehming i. d. Fahrradhdlg.

Ane Wohnung
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1 . Etage per 1 . Oft. zn verm.
Carl Feyerabend, Töpferstr. 3.

1 Wohng. v. 2 St.,Küche, Glas ¬
veranda, Part., n. Zub., a. Wunsch
Gart, v. 1.10 z.vrm. Tbornerstr.36.

1 Werkstätte mit Wohnung
u. Lagerraum p. 1 . Ott. z. verm.

Näheres Posenerttr. 21.

Gr. Speicher, Keller, Pferde-
ftälle u. Comtoir zn vermiethen
234) Posenerftraße 5.

Heute Freitag:

Großes Feuervetk
und

Pitöt’foipf
mitSchlachtmufik

(Dirigent: Herr SchrieevoigV
Anfang des Konzerts l l ; 2 Uhr.

Programme an der Kasse.
Sonnabend keine Vorstellung.

^Martha.
Verantwortlich für den politischem
Theil K. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Sinser, für das Feuilleton.,
Konzertbeikonzertberichte, Literatur^. Kurl

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrettattevsch- K«chdrrrch-rsi
Vtto Hntttstmlfc in Bromberg
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